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Schuld un! Bekenntnis in den Freikiırchen ach 1945

Im Zentrum der folgenden Darlegungen steht nıcht eıne theologisch-syste-
matische Klärung ber Fragen des Schuldiıgwerdens, Schuldigseins und der
Vergebung. uch dıie rage indıviıdueller und kollektiver Schuld, etwa qls
Gemeıninde, als Kırche der Bund der als Schicksalsgemeinschaft des SaNzZCH
Volkes ann 1eT nıcht CI WOSCH werden, obwohl CS Freikırchlern azu
unterschiedliche Posıtionen g1bt und unausgesprochen diese oder 1ENE rage
hınter mancher Entscheidung oder Verweigerung entdec werden annn DIe
pastoral-theologische rage, Was unterdrückte, verschwiegene der verdräng-

Schuld für den einzelnen Betroffenen und für das gemeIınsame en und
Zeugn1s eiıner GGemem1nde edeuten kann, ist eıne rage, die gerade in
den überschaubaren freikırchlichen (Gjemelinden eıner besonderen Beachtung
bedartf.

Um diese bedenkenswerten Aspekte geht 6S In meınem Beıtrag nıcht,
wenngleıch das Aufzeigen hıstorischer Fakten durchaus gee1gnet ware., O_
ral-theologische Beobachtungen mıt der Darlegung verbinden. Hıer geht 6S

e1ne Übersicht ber freikırchliche Dokumente., dıe als olge des eges
Urc dıe Zeıt des Natıonalsoz1ialısmus entstanden S1nd. Wenn ich ın me1ıner
Wahl der egrıffe zunächst das üblıche Wort „Schuldbekenntniss verme!1l-
E: 111 ich den Kaum en halten, auch Dokumente erfassen, die weder ein
Bekenntnis VoNn Schuld se1n wollen der aber diese Absıcht verfehlen

Vorüberlegung: Stuttgarter Erkläarung Bahnbrecher und Modell?

Das VO Rat der In Bıldung begriffenen EKD formulhierte ‚„„Wort“ hat
ursprünglıch keıne Überschrift. sondern begınnt mıt der Begrüßung der Ver-
treter des Okumenischen Rates der Kırchen In selner Sıtzung (Jk-
tober 1945 Be1l Gerhard Besıier und Gerhard Sauter sıch 1985 TruUuC  1K=
kend als vorsichtige Formulierung „Die Stuttgarter Erklärung‘‘.‘ Wır können
und wollen als Freikıirchler diesem „Dokument“ nıcht vorübergehen nıcht
NUr, we1] CS ZU ‚„„klassıschen"”, viel beachteten und inzwıschen oft zıtierte
„Schuldbekenntnis‘‘ geworden 1st, sondern auch, weıl WITr se1line Ökumenische

—— Gerhard Besier/Gerhard Sauter, Wiıe T1ısten ihre Schuld bekennen. DıIe Stuttgarter Erklärung 1945,
Göttingen 1985, S62
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Relevanz wen1gstens anifragen wollen
Es stellt sıch dıie rage: Was edeute dıe Stuttgarter Erklärung VO 15./

Oktober 1945 1m 1C auftf dıe innerdeutsche Okumene? Insbesondere ist
iragen, Wäds edeute S1E für dıe Freıkırchen, dıe ıhren atz innerhalb der

Okumenischen ewegung sehen? Dreıi bısher aum beachtete und darum auch
noch’) unbeantwortet gebliebene Fragen tellen sıch:

(I) Wıe haben die Vertreter der Internationalen Okumene dıie Erklärung INn
Stuttgzart gehört?

Als eın Bekenntnis der sıch formıl1erenden EK  e für iıhre orgängerkırche, dıe
eutsche Ev. Kırche? der als eın Wort des „„deutschen Protestantismus“,
a1sSO auch der Nıcht-Landeskıirchen

Unter den (jästen Staatskırchler, WIeEe der anglıkanısche
Biıschof George Bell (1883-1958) AdUus England, aber wen1gstens auch eın
Freıkırchler, der englısche methodistische spatere Professor Gordon Rupp
(1910-1986)*, dessen Bericht ber se1ne Stuttgarter Eiındrücke den interessan-
ten 1te ”I seeck Brethren‘“ trägt.” Die eNnrza der Stuttgarter Besucher
kam AUusSs Ländern, in denen dıe ÖOkumene weıter vorangeschritten WAar als In
eutschlan!| Nationale Chrıistenräte als „ National Councıls of Urches  C6

inzwıschen übliıch DIe ausländıschen )kumeniker trafen auf den urz
in Ireysa gebildeten „Councıl of the Evangelical Church In Germany“.

Es könnte ohnend se1n, der rage nachzugehen, WIE dıe öÖökumeniıschen (Gjäste
den Begriff „ GOUNncLE- gehört und das bekennende Wort verstanden en

In der Studıe, dıie WIN Robertson ber George Beziehung den
Kirchen in Deutschlan: geschrıeben hat, verwendet elbstverständlich den
Plural, WCNN ber dıe Bedeutung der Stuttgarter Erklärung bemerkt ,  ter

long discussıon it became the text of the Stuttgart Declaratıon DYy the Prote-
urches of theır acCceptance of Quilt  o
Der In Stuttgart VoNn der amerıkanıschen Miılıtärregierung als Teilnehmer

auf Seıten der ökumeniıschen Vertreter nıcht zugelassene Präsıdent des Prote-
stantıschen Kırchenbundes Frankreıchs, Marc Boegner (1881-1951) War

CIn nhänger des Petain-Regimes SCWESCH hatte dıie Stuttgarter Begegnung
„emnme Stunde der anrher In T1StUS FÜr alle Kirchen:‘‘ geNaNnNT.

(GJordon KUupp, In Bıographisch-Bibliographisches Kırchenlexiıkon ®  www.bautz.de),
erzberg, (1994)

(GJordon Rupp, seek Brethren. London 975
WI1IN Robertson, Unshakable Friıend George Bell and the German urches, London 1995, 110
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Der INAruC dıe )kumeniker hätten nıcht alleın dıe EKD, sondern
den deutschen Protestantismus 1M Auge gehabt, Nı nıcht auszuschlıeßen. Als
George Bell und (GGordon Rupp ach der Entgegennahme der Stuttgarter Hr-
klärung ach Berlın fuhren, felerten SIE dort 28 (Oktober In der zentralen
Marıenkirche eınen Ööffentlıiıchen ökumeniıischen (jottesdienst. Daran Wr der
russısch-orthodoxe Bıschof Alexander beteiligt, und Vertreter der Freikırchen

anwesend. Dre1 Tage später kam CS eıner offizıellen Begegnung mıt
Vertretern VON Freikırchen Als kurze eıt darauf eıne offnzıelle Delegatıon
des British Councıl of Urches erstmals Deutschlan: besuchte, traf S1e. In
Berlın ebenfalls mıt den beıden Methodisten Bischof Dr tto
(1875-194 7) und Pastor Ernst Scholz (1894-1972) SOWIE dem baptıstıschen
Pastor aCo elıster (1889-1970) zusammen .° Für ausländische Besucher WAar

dıe Eınbeziehung VOIl freikirchli  en Mınderheıten schon 1e] selbstverständ-
ıcher, als INan 6S damals In Deutschland gewohnt WAT.

(2) Wıe hat sıch dıie Stuttgarter Versammlung des Rates der EKD selber Ver-

standen

atsache ist, ass seı1ıt den nfängen der Deutschen Evangelıschen Kırche 1919
deren Kırchenausschuss den Nspruc er  o „ den mte deutschen Prote-
stantısmus‘® in der Okumene vertreten © Das wurde selıtens der internationa-
len Okumene akzeptiert, WIEe sıch zuerst anläßlıch der Stoc  Olmer Konferenz
für Praktısches Christentum VON 1925 1m 1C auf dıie deutsche Delegatıon
ze1ıgte, aber auch später be1 der Entsendung ach (Oxford 1937 nıcht
ohne Folgen 1e Auf dıiıesem Hıntergrund der unrefektiert benutzten Formel
VO „deutschen Protestantismus“, den auch die EKD och ange vertreten
beanspruchte, hat dıe Formulierung 1mM Stuttgarter Text, in der 6S heıl1sst: „Nun
soll ıIn uUunNnseTren Kırchen |Plural!| eın Anfang gemacht werden“ einen
ökumenischen ang

Wıe schon oft in der voraufgegangenen Zeıt en der Kat und dıie EK D
eine unbedachte, aber dennoch de facto gewollte Außenvertretung (in diesem
Zusammenhang vermutlıch unbewusst) wahrgenommen. Nıemand wırd be-
haupten wollen, dıe Stuttgarter -Vertreter hätten be1l ihrem lext dıe

Clemens Vollnhals (Bearb.), DıIe evangelısche Kırche ach dem Zusammenbruch. erıchte ausländ1-
scher Beobachter AUS$s dem re 1945, AKZ $ Göttingen 998 290
Schreiben Deutscher Ev Kırchenausschuß (Vızepräsident einhar« Möller) Robert Gardıner,
Berlin Julı 1920 Vgl arl Heınz O1lgt, Freikırchen und Okumenische ewegung:; 1ın Fre1i-
kırchenforschung (1999), mıt /aıtaten aus dıesem Schreıiben
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Freikırchen gedacht, aber umgekehrt INUSsS INan auch 9 dıe Erklärung
ist nıcht klar und präzıse für den andeskırchlichen Protestantismus TOormu-
hert Wenn 6S In der Stuttgarter Erklärung el INan urie sıch „be1 diıesem

Anfang mıt den anderen Kırchen der ökumenı1ischen Gememnschafi fest
verbunden w1issen‘‘‘, ann ist auch 1eT aum anzunehmen, ass 1e6S VOoNn den
Erklärenden auch auf dıe benachbarten Freikırchen hın gedacht WAäl.

Iradıtionell verstanden sıch dıie Kırchlichen Außenämter VOoNn DEK und
späater viele Te der EKD In eıner gew1ssen Ausschhießlichkeit als Vertretung
des deutschen Protestantismus. [)Das damıt zusammenhängende VOI-
Öökumeniısche Problem ann Jjer. nıcht 1m einzelnen erläutert werden.

(5) Wıe en die einzelnen Freikirchen dıie Erklärung Vo.  - Stuttgart gehört?

DIe Wahrscheinlichkeit ist ger1ng, ass In den Freikirchen dıe Stuttgarter
Erklärung als Entlastung für das eigene Versagen und ıe eigene Schuld DCSC-
hen wurde. TOLZdem ware CS interessant, dıie uIiInahme dieses lextes in den
Zeıtschrıiften und Berichten kırchenleıitender Persönlichkeıiten innerhalb der
einzelnen Freikirchen untersuchen. Dass 6S wen1gstens 1n ein1gen Freıikır-
chen Bezugnahmen <1bt, ist nachweisbar.®

Der Bekanntheıtsgrad des Stuttgarter Dokuments hat ihm nıcht LLUT eıne
OTTIeEeNTLIICHE Funktion gegeben, sondern 6S hat muıt seinen Stärken und seinen
chwächen auch eıne Art modellhaften Charakter bekommen.

Die FKreikırchen und das Ringen um das ric  ige ‚„Wort‘‘ ıIn den Frei-
kırchen

Eınige Vorbemerkungen:
Der Rückblick auf Treikırchliche Stellungnahmen INUSS inhaltlıch und

ZEILLC weıt werden. Um einer Systematıisierung kommen, WCCI-

de ich dıe mMIr bekannten Dokumente der vier VEF-Gründungsmitglieder In
chronologischer olge benennen, danach dıe erst ach 1945 hıinzugekomme-
19101 weıteren Freikırchen, SOWeIlt ich /ugang entsprechenden Dokumenten

Besier/Sauter,
Vgl Ulrıke Schuler, Die Evangelısche Gemennscha:; Miıssıonarısche Aufbrüche ın gesellschaftlı-
chen Umbrüchen, emk-studien I: 1998, 20091. 294 uch Andrea Tubın! DiIie unfreıie Freikırche
Der Bund der Baptıstengemeinden 1M ‚Drıtten Reıich"‘, Neukirchen 1991, S.3
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hatte Ich bın sıcher, ass CS welıltere Stellungnahmen <1bt, dıe MIr bısher nıcht
bekannt geworden Sınd?

Für eine dıfferenzlerte Freikırchen-Systematisierung ware 1mM Grunde
der unterschiedliche theologische Ansatz der Freikirchen berücksiıchtigen.
Für jene Freıkırchen, dıe offnzıelle kırchenleitende Personen und ıhnen ZUSC-
ordnete UOrgane gewählt aben, WI1Ie dıe amalıge Methodistenkırche, dıe
Evangelıische Gemeıinnschaft, dıe Brüder-Unität, dıe S1ebenten-Tags-Adventi-
sten, lag auf dıiesen Personen und Giremien auch die Verantwortung, Pflicht
und Autoriıtät, für iıhre Kırchen und Gemelnden handeln und sprechen,
SOWeıt S1e azu für den Jeweılıgen Bereich eıne Bevollmächtigung hatten.

Be1l den independentistischen Gemeıinden sıch eiıne Sanz andere
Ausgangslage. Autorı1tät und Verantwortung lıegen be1l den einzelnen (Gemeınn-
den, dıe teilweise mıt einem eigenen Rechtsstatus ausgestattet S1nd. Das

einer Verlagerung der Verantwortung, dıie be1 der hıstorischen Betrachtung
und Bewertung natürlıch edenken ist iıne methodistische Gemeı1inde
konnte insofern keinen Beschluss ber eınen Ausschluss der dıe Entfernung
Von en AaUus dem Geme1nndeleben fassen, als alle Geme1inden und Pastoren
einer gemeiınsamen UOrdnung verpflichtet Das tellte sıch ın den AautO-

Urtsgemeıinden anders dar, WIEe dıe Beıispiele 6S zeigen. Damlıt ergeben
sıch, zıieht INan AdUus dem Selbstverständnıs der Kırchen und Uun: dıe Kon-
SCYUUCNZ, unterschıiedliche Krıterien tür dıe Bewertung. 6S entsprechend
Worte, Erklärungen, Schuldbekenntnisse einzelner (GGeme1lnden <1bt, konnte
ich bısher nıcht in Erfahrung bringen."“ Natürlich Sınd dıie auf Vereinigungs-
oder Bundesebene tätıg SCWESCNCNH Personen nıcht AaUus der Pflicht entlassen
SCWESCHNH, enn SIEe en auch für .„ihre Freikıirche“‘ gehandelt. Wenn INan AdUus

methodiıstischer Erfahrung das Handeln kırchenleitende Persönliıchkeıiten auf
der ene der VERF bedenkt, annn geschah 6S manchmal mıt, manchmal hne
und manchmal dıie Beauftragung, auf dıe INan hıs 7U Bıschof hın 1M-
INer angewlesen 712

Eın ber dıie einzelnen Freikiırchen hınaus berücksichtigender Aspekt
1st dıe rage der Spiegelung freikirchlicher Zusammenarbeit. Gerade dıe Je-

Anlässlıch der JTagung der Arbeıtsgruppe „Geschichte der Freikırchen ın Deutschlan: ach dem
/weıten Weltkrieg“ innerhalb des ereıns für Freikirchenforschung hat Heınz Szobries 2004 eine
Dokumentation miıt D Beıträgen ZUT rage der Schuld Adus dem Bund Evangelısch-Freikıirchlicher
Gemeinden und 19 bıblıographıschen Angaben weıteren Jexten „„dus anderen Kırchen und Fre1i-

I()
kırchen“ vorgelegt, dıe och während der Tagung ergänzt wurden.
uch die erwähnte Übersicht VON Heınz Szobries dokumentiert fast ausschließlich dıe Linıe der
Bundesverantwortung.

233



Karl-Heınz Voingt

weılıgen Vertreter ihrer Geme1ndebünde oder Kırchen In der Leıtung der VEF
en Ja mıt dieser Arbeıitsgemeinscha eiıne 1e] stärkere Außenwırkung e_

ZIe als 6c5S den jeweıls einzelnen Freikırchenleitungen möglıch SCWECSCH ware
ber das konnte ZUT Zeıit des „Führerprinzıps” auch folgenreichen Entwick-
lungen führen Man braucht 1UT daran erinnern, ass (tto und
Paul Schmidt S- nıcht 1mM Auftrag ihrer Kırche bzw. iıhres Bundes In
(Oxford sondern qls Vertreter der VEF. uch das VON Heıinrich Wiliese-
ILanl unterzeıichnete „JTelegramm den Führer und Reıchskanzler””, In dem
1940 Fürbitte „Tür das elıngen des groben erkes der Sıcherung der
Zukunft UNSeTCS Volkes und der Neugestaltung Europas” versichert wırd und
6S abschließen! 1m ersten Kriegsjahr I DiIie Freikırchen „geloben dem
Führer vollste Einsatzbereitschaft‘““, erı Zzuerst dıe ene der VELFE

er der Gemeninscha in der VER ist die V Allıanz NECNNECN, In der
alle Freikırchen auch iın den Leitungsgremien mıtgearbeıtet en er ist
auch diese ene der Miıtverantwortung berücksichtigen.

okumente den Freikirchen

37 Eın baptistisches Wort Vo.  S Juli 1945

Internationale Bedeutung am eın Wort. das Ende Julı 1945 e1m ersten
Zusammentreffen der Bundesleıtung (meeting of the Union) In Wiıedenest
formuhiert worden WAär, Uurc Stewart Herman *1909) Der amerıkanısche
Lutheraner Herman WdrL VON 1936 bIs 1941 Gesandtschaftspfarrer In Berlın
SCWECSCH und er gul mıt den deutschen Verhältnissen Als ellver-
tretender Dırektor der Wiliederaufbau-Abteiulung des Okumenischen Kates in
enf (1945-194 /) reiste oft in eufschlan: Be1l seinen Besuchen machte
viele Interviews muıt führenden ännern der Landeskırchen, esuUuCNTE aber
18 September 1945 auch den methodistischen Bischof tto und

und Oktober also ZUT Zeıt der Abgabe der Stuttgarter Erklärung
uUure den Kat der EKD den Baptistenprediger Wa Fiedlier (1892-1977/)
In Stuttgart. In dem Berıcht, den Fhiedlier für Herman ber dıe Sıtuation des
Baptısmus In Deutschlan: geschrieben hat, übernahm eıne Passage der
‚brüderlichen Verlautbarung“ VOIl Ende Julı, wı1ıe S1e dıie Bundesleıtung In

Telegramm-lext 1n Berichtsheft VOIl der en JTagung der Vereinigung Evangelıscher Freikıir-
chen In Deutschlan: (NOov. 1940 1n Berlıin),
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Wiıedenest verabschiedet hatte !* Für ıe Öökumeniıschen Partner 1L11USS dieser
Bericht ernüchternd SCWECSCH se1IN, enn „‚hatte INan 1m ersten | Bundes-|Briıe
|vom Junı dıe Gemeıinden och VOoN demütiger Beugung das
Gericht (Gijottes gesprochen, diese Iöne In den folgenden Verlautba-
TUNSCH aum och wahrzunehmen. Andrea TUDI1N! bemerkt, ass
eıner „schweren Krıse des Bundes”, ausgelöst uUurc dıie rage ach dem
küniftigen Weg mıt den Brüdergemeıinden, „dıie rage der eigenen Schuld und
der Verflechtung mıt dem NS-Regime zunächst nıcht In den 1Cc genommen‘
wurde.* Der „Bruderrat‘“ der Brüdergemeıinden innerhalb des BEFG hat erst-
mals 1995 eıne „Erklärung“ abgegeben. ” Andrea TUDIN! weılst auch darauf
hın, ass Stewart Herman enttäuscht WAdIl, weıl 6S ber Paul Schmuidt el 5Bs
habe keıne emühung gegeben, ıhn AdUus seinem Amt entfernen, WI1Ie
Stewart ber dıe Stellungnahmen VON Bıschof enttäuscht Wärl.

Methodistische „Resolution“ Vo September 1945

Es scheınt, qals habe der methodistische Bıschof Dr tto innerhalb
seıner Kırche dıe Inıtlatıve ZUTr Formulierung eıner „Resolution“ ergrıffen.
Es stellt sıch dıie rage, WI1Ie azu kam, schon 1m September 1945 muıt den
Pastoren seliner Kırche diesen frühen exft verfassen. hatte selınen
Wohn- und Dıienstsıitz 1m kriıegszerstörten Berlın, das auch se1ıner
politischen Vergangenheıt 1ın der ersten Nachkriegszeıt das Zentrum inter-
natıonaler ökumenischer Ontakte WAT. ort rlebte eine NCUC, bısher nıcht
gekannte ökumenische FEıntracht. George Bell und (GJordon Rupp‘® reisten,
WIe erwähnt, VON Stuttgart Aaus ach Westfalen und anschlıeßend ach Berlın
In einem ökumeniıschen (Gjottesdienst A Oktober 1945 predigte Bell In
der überfüllten Marıenkiırche: Propst Grüber WAar erstmals Gastgeber. e1le
VO ach der Kırche zerstört, russiısche oldaten patroulıerten dıe
Kırche herum, hınter dem ar stand Je eın unıformierter Vertreter der 1er
Besatzungsmächte. Am gleichen Tag War 6S bereıts eiıner ökumenischen

12 Stewart Herman: Notes the Baptıst Church In Germany 117 und Oktober zıtlert
ach Vollnhals 2R (Interview mıt dem Stuttgarter Baptıstenprediger Wa Fiedier während der
Sıtzungsphase des Rates der EKD ZUT Schulderklärung).

13 Strübind 303
4

15
Ebd., S0271
Amtliches Protokall des Bundesrates des Bundes Ev.-Freikirchlicher Gemeıinden VOIl 1995, Anlage
11

16 Gordon KRUupp hat Deutschlan: ach dem rıeg wıederholt In se1ıner E1ıgenscha als eKretar der
„German-British Christian Fellowship“, einer Öökumenıschen Hılfsorganısation In England, besucht
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Begegnung gekommen, der qußer den ausländıschen CGGästen und Bıschof
tto 1De11US der russısch-orthodoxe Erzbischof Alexander, der römiıisch-ka-
tholısche Bıschof Konrad raf reysing und Vertreter der Freikiırchen te1ıl-
nahmen. . Man INUSS davon ausgehen, ass auch Bischof anwesend WAäIl,
enn der folgenden Begegnung mıt den Vertretern des British Councıl of
Churches ahm mıt Z7Wel weıteren Freikıirchlern aus Berlın eıl Zur Delega-
t10on des British Councıl ofurches. deren Besuch schon VOT der Ööffentliıchen
Stuttgarter Schulderklärung geplant worden war “,gehörte auch der englısche
Baptıst eIibourn ubry (1885-1957), der mıt dem Bıschof
VON Chichester George Bell dem „Brıtischen Komutee für den Wiıederaufbau
christlicher Instıtutionen““ vorstand.

Vielleicht hatte auch den Anstoß Urc den für den Okumenischen
Rat ätıgen amer1ıkanıschen Lutheraner Stewart Herman bekommen. Herman
War schon 1mM August 945 In Berlin.?” Er hatte spater, WIE bereıts erwähnt,
den beiıden Freikıirchlern Pastor Wa Fiedlier In Stuttgart und Bıschof Meile,
den 18 September 1945 interviewte, Kontakte «0 Es wırd aum eın -
fall se1n, ass Jag bevor Stuart Herman Bischof esucCNHTte 6S War

och VOT dem berühmten Stuttgarter Datum! dıe methodistischen Pastoren
ın Berlın geme1ınsam miıt iıhrem Bıschof eıne „Resolution“ verabschiledet
hatten. Sıe WAarTr bereıts mıt Pastoren In Sachsen, dıe dıe Miıtteldeut-
sche Konferenz ildeten, beraten und beschlossen worden, und 7 WaT

September In Aue/Sa und September In 7Zwickau In Berlın 6S Pa-
StOoren der früheren Nordostdeutschen Konferenz, die zusammengerufen
hatte Jlie TreN Sıtzungen der methodistischen Dıistrikte en dem gleichen
Text zugestimmt.

Dıie Resolution wurde 1 Namen der rediger“ der beıden mıt g_
WwI1Issen Eınschränkungen weılter bestehenden Ööstlıchen Konferenzen der
Methodistenkirche unterzeichnet VOoNn Bıschof tto elle; Max Stemm-
ler (1876-1959) und Hugo Georg1 (1880-1963), den beıden Superintendenten

1/ Günter 1r Okumenischer Neuanfang ach 1945 Erinnerungen A eıinen (Gjottesdienst. In Evan-
gelısches Bıldungswerk, Jlexte aUuUs 7Wel agungen der Ev. ademıe (Berlın 1mM ()ktober 99() und
November 1992, Dokumentatıion 98/1993, 52-76
Schreiben Der Erzbischof VOoNn Canterbury Bıschof eophı Wurm (Dkt. 945 Landeskiırch-

19
lıches Archiv Stuttgart, achlass Wurm, DA 230)

()
1r
Vollnhals (Bearb.), |Die evangelısche Kırche ach dem /Zusammenbruch, Betr. Bıschof e  e;

143-145, VON Fiedler rhıelt OT eınen schriftlichen Bericht, 234031
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der Miıtteldeutschen Konferenz, den Predigern Heıinrich Holzschuher, Martın
Funk, Alfred Rıngels, Johannes IThomas und Johannes Steindorf als iınterna-
tional bekannten Vertretern der Pastorenschaft: für den Berliner Raum en
ernnar Vogelsang (1890-1972 cdieser Zeıt Superintendent des Berlıner
Dıstrıkts) und dıe Pastoren Ernst Scholz. arl Kreutzer und Max Schneı1ider
unterzeıichnet.

Im Jlext wırd eın Schuldbekenntnis abgelegt, Ja Sal nıcht VOoN einer
Schuld gesprochen, sondern lediglıch „UNSCIC tiefe Erschütterung ber den ([O-
talen Zusammenbruch UNsSsScCICS deutschen Volkes und Staates ZU usdruck‘‘
gebracht, darın „„das ernste Gerıichtshandeln (jottes und dıe Mahnung ZUT

Reue und Hınwendung ott““ sehen. Später wırd 1mM 4C auf dıe /u-
un und cdıe „Wiederherstellung des polıtischen, wirtschaftlıchen, kulturellen
und des kırchliıchen Lebens“ bemerkt „Wır Sınd uns zutiefst UlNlsScCICI Verant-

“.22wortung VOT ott und der Geschichte bewusst...
Vielleicht ist dıe Inıtlative diesem „Beschluss“ (Resolution) auch

Mr Ontakte mıt dem methodistischen S-Chaplaın Pılgram in We1l1mar In
Verbindung muıt einem innerkırchliıchen Schriftwechsel ausgelöst worden.“

45 Der Bund freikirchlicher rediger In Berlin Oktober 1945

Der Bund treikırchlı  Sr rediger wurde auf nregung des englıschen TEe1-
kırchenrates während des Weltkrieges in Berlın gebildet. Die Bıldung des
„MmMauptausschusses der Freikırchen“ (1916) erfolgte auf se1ine Inıtlatıve hın Er
hat auch danach eıne WIC  1ge gespielt. Im rühjahr 1933 lehnte eıne
Inıtiative des V EF-Präsiıdiums ab, als dıe Freikırchenleıtung den Vorsıt-
zenden Paul Schmuidt und (Jtto iın Berlın In elıner Großkundgebung
dıe Haltung der Freikiırchen ZUT Reglerung arlegen wollte

Am 28 (Oktober 1945, dem Jag der ökumeniıschen Predigt ın der Marı-

Es ande sıch 1er einen aus dem Englischen 1Ns eutsche zurückübersetzten Jext, da der deut-
sche lext bisher nıcht aufgefunden wurde. Als Grundlage diente die Übersetzung, die für dıe (jesamt-
kırche angefertigt und den weltweıten Bıschofsrai geschickt wurde. Archıv Gieneral Commissıion

Archıves and Hıstory (GCAH) der Unıiıted Methodist Church Bestand Germany /129
22 Beschluss der rediger der Miıtteldeutschen un! der Nordostdeutschen Jährlıchen Konferenz. Archıv

General Commıissıon Archıves and Hıstory (GCAH) der Unıted Methodiıst Church Be-

2%
stand Germany /129
Vgl Anm 37 (Pılgram).
ESs 1st nıcht SahZ eindeut1ig, ob dıe rühere Bezeıchnung och zutreffend ist. Es handelt sıch ıne
Rückübersetzung VON „Free Church Councıl“.
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enkırche und vermutlıch auch der Begegnung muıt den beıden englıschen (JÄä-
sSten George Bell und (Gjordon Rupp, trat der „Bund freikirchlicher rediger
In Berlin‘ wıeder In Erscheinung. An einem „Freikırchentag"” In eiıner TIE-
denskıirche 1mM Berlıner Norden kamen kepräsentanten der Kırchen, dıe sıch
In der erein1gung Evangelıscher Freikiırchen 99  FEE Church OUNCILL') VCI-

eiınt hatten, darunter ausdrücklıich Baptısten, Methodisten, Evangelısche Ge-
meılinschaft und Kongregationalısten, Wäas ohl auf dıe Freien evangelıschen
Gemeılnden bezogen werden INUSS, S1e en dort eine Erklärung
ANSCHOMMICNH. Der lext WAar der Kern jener „Resolution”, dıe dıe methodistiı-
schen Pastoren 1mM September formuhert hatten.? DIe Erwelterung Urec eiıne
Überschrift ze1gt den Akzent der geme1insamen Stellungnahme „Die TE1-
kırchen In eutfschlan und dıe Wiıederherstellung des Lebens des deutschen
Volkes S1e hatten wen1ger den Weg der Kırchen In den VETSANSCHNCH Jahren
1M Auge als vielmehr eıne natıonale Rehabilıtierung und dıe Verbesserung der
Lebenssıtuatlion. Es hat den Anscheıin, qals wollten dıe Berlıner Freikıirchler
ıhre natıonale Solıdarıtä: mehr herausstellen als eine Anerkenntnis ihrer Miıt-
schuld der Ermöglichung der Jüngsten deutschen Geschichte

en den Methodisten elle; Vogelsang, Scholz, Kreutzer, Arthur Ka-
dau und welterer ist wahrscheınlich, ass olgende welıtere rediger anwesend

(1) Baptısten: eıster (2) Evangelische Gemeinschaft: Su-
perıntendent Ernst Pıeper: (Justav S1ıepmann, TIC alenskKı und Frıtz Wyr-
W (3) Freıe (Gemeinden: alter me und Armın Röger.“

SÜÜF Vorgeschichte der offiziellen „Resolution“ der Methodistenkirche
VO. Dezember 1945

Vom 28 November bıs ZU Dezember 1945 esuchte eıne Delegatıon
des Federal Councıl of Urches of Christ In Amerıca Deutschlan: Leıter
der Delegatıon WAarTr der methodistische Bıschof Bromley (Oxnam 1-
1963) der zwıschen 1944 und 1946 Präsıdent des amerıkanıschen Natıona-
len Kırchenrats WAar und 1948 iın Amsterdam einem der Präsıdenten des
Okumenischen Rates der Kırchen gewählt wurde. DIe Tatsache., ass der In
Amerıka polıtısch nıcht unumstrıttene Bıschof (Ixnam dıe Begegnung mıt

75 General Commıissıon ON Archıves and Hıstory (GCAH) der Unıted Methodist Church Be-
stand antıc City, New Jersey, ebruary, 1946 130 The Free urches Of Germany And Ihe

26
Rebuilding Of The Life (1 Ihe (German People.

Ü
DiIie extie beıider „Resolutionen“ werden als Anhang Okumentier

Bromley Oxnam, ıIn BBKL (1993). Sp. 8-1.
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dem Kırchenvorstand des deutschen Zweıges der Methodistenkıirche auf den
Dezember gelegt hat, ze1gt dıe langfristige Vorbereıutung, enn dieser und

andere Termıine mıt den deutschen Methodiısten VOT der Reıise der Ööku-
menıschen Gesamtdelegatıon koordinilert. Am Dezember og (I)xnam VON

Frankfurt AaUus In dıe USA zurück. Während des Aufenthaltes In Deutschlan
hat dıe US-Kirchendelegation mıt der amerıkanıschen Mılıtärregierung auf
OCNASTIer ene SOWIE mıt prominenten Vertretern der Landeskırchen WIEe
mıt den Bıschöfen Hanns ılje (1899-1977), eophı Wurm (1868-1953), Hans
Meıser (1881-1956), Otto 1DEe11US (1880-1967), natürlıch mıt Kırchenpräsident
Martın Nıemöller (1892-1984), azu mıt dem Leıter der EK  -Kırchenkanzlei
Propst Hans Asmussen (1898-1968) gesprochen. Den Abschluss dieser Reise
bıldete für Bıschof (Ixnam dıe Begegnung mıt Verantwortlichen AdUus dem deut-
schen we1g der methodistischen Kırche Bıschof hatte eıne Sıtzung
des Kırchenvorstands einberufen und azu auch alle Superintendenten AUS der
amer1ıkanıschen. britischen und französıschen Besatzungszone eingeladen.““

selber nahm, WIe auch cdıe anderen Superintendenten AdUus dem östlıchen
Deutschland, nıcht der Sıtzung teıl Wıe gegenüber Stewart Herman

18 September erwähnte, hatte keinen Antrag aut eiıne Reisegenehm1i1-
SE In dıe Westzonen gestellt. Er WO abwarten, bıs dıe Kondıiıtionen besser
seJ1en, außerdem WO auch keinen TUC auftf dıe allııerten eNoOorden AdUus-
üben .“ Wenn für sıch selber keiınen Antrag auf eine eisegenehm1gung
gestellt hat, INUSS INan annehmen, ass seinen Superintendenten In Sachsen
und Berlın das gleiche geraten hat Als der Amerıkaner Stuart Herman B1-
SC besucht hat, War dieser gerade VON se1ıner Reıise AdUus Sachsen und
Thüriıngen zurückgekommen. Er berichtete über VO Kırchen, gegenseıtıge
ökumenische Hılfen in der Bereıtstellung VON och benutzenden Kırchen-
raumen und dıe physısche Not der Bevölkerung”® dıe der ausländısche
Besucher In elles Bericht deutlıcher gehört hatte als in Berichten anderer
Kırchenführer. Die Sıtzung In Frankfurt hatte VOoNn vornhereın dıe Perspektive,
notwendıge GATIHE unternehmen.,. den deutschen ‚we1g der Methodi-

28 Notız In Der Evangelıst prı 1946,
29 Stewart Herman., Interview miıt Bıschof 18 Sept 945 In dessen Haus iın Berlın In

Vollnhals, 14871.
4() Bereıts ß Jun1ı 945 en sıch dıe methodistischen Pastoren des Dresdner Distrikts In Aue SC-

roffen Diıie unglaublıche Not drängte S1e. eıne Bıittschrift e unseTe kırchliche Behörde in merıka“‘
richten. Sıe hatte ZUmMN Inhalt, „„doch E{IW.: für das große Hungerelen In Deutschland, besonders

1m Erzgebirge und 1m Vogtlande tun'  n Diese Bıttschrı wurde nächsten Jag VOonNn Max Öckel
aus Zschorlau ach Weı1mar gebrac| un dem ortigen Feldgeıistliıchen der amerıkanıschen Armee,
dem methodistischen aplaın Pılgram, übergeben. Der Amerıkaner hat s$1e umgehen! PDCI ‚uftpost
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stenkırche rehabilitieren? und Vorbereitungen für dıe Eınberufung eiıner
gesamtdeutschen Zentralkonferenz reifen, dıe für das rühjahr 1946
mıt en Delegierten Aaus Ost und West durchzuführen gedachte.

Allerdings scheinen elles Vorstellungen VOIN einer „Rehabıilıtierung“
ziemlich weıt VON einem Schuldbekenntnis entfernt SCWECSCH seInN. Ame-
rıkanısche Chaplaıns der Methodistenkirche hatten schon bald ach
Kriegsende wıederholt besucht FKıner cdieser Besucher hat den Bıschof ach
einem spezıellen Statement gefragt, das In den Zeitschriften der Kırche In den
USA veröffentlicht werden könne. Bıschof Z1ng In der Weılse auf dıe
Bıtte e1n, ass August 1945 ın der andeskırchlichen Apostel-Pau-
lus-Kırche in Berlın-Schöneberg eiıne Predigt 16 Diese Predigt ber Petr
5: 6f>* übersetzte anschließend 1Ns Englısche, und gab ihr dıe thematısche
Überschrift „What God Expects from Christians In this Time  .. und hän-
igte S1e dem aplaın AdUus Herman, der eıne opı1e dieser Predigt VOoNnNn

erhalten hat, zweiıfelte daran, ob S1e cdıe Amerıkaner 1m 1NDI1C auf elles
Haltung befriedigen würde. ema dem Referat dieser Predigt ir Herman
begınnt mıt einem Hınwelıs, ass nıchtdeutsche Freunde ıhm rzählt
hätten, WIE INan außerhalb Deutschlands ber dieses Land en g1Ing
auf diese rage eın und emMerkKte dazu, ass eutschlan:! schon WISSE, WI1Ie
1I1Nan 1mM Ausland en Anhand des bıblıschen lextes führte ann daUS,
ass eutschlan:! sıch selber (Gjottes gewaltıge and demütigen MUuUSSe,
der seine (jründe gehabt en mUuSsse, diesen rıeg zuzulassen. Der
rıeg se1 eiıne Aktıvıtät des Satans SCWESCHNH. Es sSe1 Menschen unmöglıch
verstehen, ott zugelassen habe, ass das eutsche olk Urfe t1efe
Wasser der Demütigung, eın und Leıden gehen MUSSE ufrıchtige Buße se1
der Schriutt einem en ber hne das Gründe für die
Buße eutschlands angegeben habe., sSe1i chnell ZUT Dıiskussion übergegan-
SCH, 9ass der Sieger SCHAUSO der Buße bedürfe WIe der esiegte.

habe ZU für dıe kommende eıt aufgefordert, W alle In gle1-
cher Weise VOT Gott stehen und gemeınsam Reue und Vergebung für e Sün-
den suchen würden, auch für alle Schrecknisse des Krieges Vor dem Schlulß-

In seiıne Heımat weıtergeleıtet. In arı Falk, Gemeıjunde-Chronıik der evangelısch-methodisı-
schen Gemeiinde Aue 1m Erzgebirge VON der Entstehung S88 bıs 995, Zschorlau/Aue 2000,
EL
Die Miıtteilung elles Herman erfolgte 18 September, Iso einen Monat VOTL der Stuttgarter
Schulderklärung, Wds erkennbar MaC|! ass dıe methodistische Erklärung VO' Dezember 945
nıcht TSLT Urc Stuttgart wurde.

42 „ 50 emütigt uch Un unter dıe gewaltıge and Gottes, damıt euch erhöhe seiıner Zeıt. JHle
CUTEC D5orgen wertet auf ıhn, enn für euch.“
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hinwels auf Gottes grobe na habe och VOT Phärisäismus gewarnt und
erwähnt, ass Landeskırchen und Freikırchen In gleicher Weılse gefehlt

(janz offensıichtliıch Warl selber VOoON einem gedemütigten Natıonal-
gefühl” bestimmt, das 65 ıhm nıcht möglıch machte, VOT bısherigen Gegnern
In offener Krıtik und Selbstkritik se1ın eigenes Verhalten und den Weg der
Kırche Ööffentlich anzusprechen und daraus Konsequenzen abzuleıten.

Die Sıtzung des Kırchenvorstands, dıe Dezember 1945 dem
Vorsıtz VON Semıinardırektor Dr Ernst Sommer (1881-1952) stattfand,
formulıerte dıe Frankfurter Erklärung hne Bıschof elles Miıtwirkung.
elle; der In Berlın wohnte, Wr WIE bereıts bemerkt nıcht In Frankfurt
anwesend.

Während se1NEs Berlin-Aufenthaltes hatte der amerıkanısche Bıschof
(I)xnam en! des Dezember natürlıch seınen Berliıner Bıschofskollegen

besucht1 1936 VOoN den zuständıgen Konferenzen ıhrer Kır-
che Bıschöfen gewählt worden und kannten sıch spätestens se1lt dieser eıt
persönlıch. Vorher hatten €e1| schon wıederholt Generalkonferenzen der
Kırche teılgenommen, S1e sıch zweiıftfellos bereıts egegnet In Berlın
hat (Oxnam seinen bıschöflichen Bruder In einer nıcht Sanz einfachen 1SsS1o0N
besucht Er wollte auch für den Kreıs der 1SCNOTIe ELW hören ber elles p —_
1Uusche Eıinstellung während der NS-Zeıt Wır sınd über elles Stellungnahme
authentisch informıiert, enn WIT en eın VOIN ıhm selbst formulıertes „State-
ment  .. ber das espräch. Er hat 6S Dezember geschrieben. Oxnam erbat
C5, we1l innerhalb der Kırche ber dıe polıtısche Haltung des 1SCNOTIS und der
Kırche In eutschlan: dıskutiert wurde. ber Inhalt des Gesprächs WarTr nıcht
alleın dıe rage der Haltung elles während der NS-Zeıt, sondern auch dıe
schrecklıche soz1lale Not, ber dıe aufgrun selner Reıise ach Sachsen
gut informiert WAÄäTrT. Dadurch kam 6S In Berlın der Vereinbarung, ass dıe
kırchliche AaUuUs den USA der großen Not 1m Erzgebirge In einem
geplanten Hılfsfonds „separat für dıe russische und für dıe westliıche /Zone
verwaltet werden“ sollte.** In welcher Atmosphäre diese Berliner Begegnung
der beiıden 1SCNOTe stattgefunden hat, spiegelt eın knappes /ıtat AaUus einem
Tıschgespräc der Studenten des Frankfurter Predigerseminars mıt 1reKior

Ernst Sommer, der auch außerhalb der Sıtzung des Kırchenvorstands mıiıt

33 Seıt seinem iIrüheren Kınsatz unter Deutschen In Ungarn konnte INan be1 tto eın starkes
natıonales Bewusstsein beobachten Es ist In der NS-Zeıt nıcht hne Wırkung geblıeben und bedarf
eiıner besonderen Untersuchung In den vielen Aufsätzen und Berichten aus se1ner er.
Rundbriet des Superintendenten des Dresdener Dıstrikts der Methodistenkirche 945/46, Kırchen-
amtlıche Mitteilung 46/1. z1ıt. ach ar! Falk, 179.

227



Karl-Heınz Voigt

Bıschof ()xnam ein Jängeres espräc geführt hatte Sommer hat, WIE arl
Heınz Grüneke als damalıger Student sıch erınnerte, den erwartungsvollen
Studenten 1mM Tischgespräc rzählt, ()xnam habe SeSsagt .„„Bıschof ist
doch meın Bruder...““. Seine Posıtionen AUus dem espräc mıt Bıischof (Oxnam

Dezember 1945 fasste Bıschof elle, WI1Ie schon erwähnt, Jag darauf
ıIn sechs Punkten (1) WAar eın ıtglıe der der 1r-
gendeıner iıhrer Organısatiıonen. (2) Bıs 1933 gehörte der „polıtiıschen Parte1
Chrıstliıcher Olksdıenst  .. d dıe In strenger ÖOpposıtion ZUT Nazı-Regierung
und ıhrer Weltanschauung gestanden habe Ziel dieser Parte1 War C5S, CNrıstlıche
Grundsätze In Famılıe und Staat umzusetzen (3) ach der Machtübernahme
urc Hıtler orlentierte INan sıch Römer 13 und glaubte sıch auf bıblıschem
TUN: (4) DIe Freikirchen en sıch nıcht polıtıschen, sondern chrıst-
lıchen Grundwerten orjientlert und vermıeden eıne Vermischung. Der FEinfuss
der Ideologıe auf dıe Gemeılnden WAarTr gering (5) Zur ede 193/ der X IOT-
der Weltkıirchenkonferenz erläuterte dıe unterschliedlichen Erfahrungen
der Landeskırchen, deren bekennender und kämpfender Teıl das Bıld In der
Okumene pragte, und eriınnerte die Erfahrungen auf dem Hıntergrund der
Geschichte der Freikırchen 1mM Jahrhunder‘ und ın den ÖI'StCI] Jahrzehnten
des Jahrhunderts, dıe für dıe Freikırchen eıne Zeıt der Bedrängn1s
Angesıichts cdieser S1ıtuation empfanden Freikirchle eiıne Art VON Freıiheıt, dıe
für S1eE eıne C116 Erfahrung WAÄT. Wıe ange S1e VO den deutschen Na-
tionalkırchen als „dekten“ dıskrımınıiert worden! wollte daran erinnern.
ass dıe Freikırchen in i1hrem Handeln aufgrun ıhrer h1ıstorıschen Erfahrung
als internationale Kırchen In Deutschlan: anderen Krıterien unterlagen, qals
dıie früheren Staatskırchen. TE11L1C hat eingeräumt, ass 193 7/ dıe
Dämoni1e des Hıtlerstaates och nıcht durchschaut hatten. (6) Für dıe Zukunft
rhofft sıch elle: ass dıe Methodisten ıIn Deutschland, dıe oft als „englı-
sches der amerıkanısches Christentum“ und als „Sekten“ ZU Außenseıter
gemacht worden$ eıne CUCcC Chance ZUT 1sSsıon und Evangelısatıon ıIn
eutschlan: en werden. Selten hat Bischof einen ernüchternden
Satz ausgesprochen, WIEe ıh gegenüber Bıschof (I)xnam formulıerte, als
erklarte S War der größte Irrtum In meınem eben, ass iıch 937 och der
Versicherung Hıtlers habe., ass für den Frieden arbeıte.“*

Die offizielle Erklärung der Methodistenkirche VOo Dezember 1945

Dıie Frankfurter Erklärung des Kırchenvorstands ist umfassender und welter-
gehend INn den Aussagen als das TU Statement der Dıstrıikte aus dem Osten
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Inzwıschen WarTr auch VoNn andeskırchlicher Seılte dıe Stuttgarter Erklärung
abgegeben. S1e gab offensıic  ıch weıtere Impulse.”

Dıie methodistische Frankfurter „Erklärung“ ist unterzeıichnet VO

damalıgen Sem1mnardırektor Ernst Sommer und dem führenden La1ı1en
Heıinrich Aaus Kassel Der lext ist In T1 Abschniıtte gegliedert. Er be-
oinnt ypısch methodistisch mıt einem ank Gott, bekennt sıch In der
Solıdarıtä mıt dem deutschen olk ZUT Schuld und verbindet damıt dıe Buße
VOT ott DIie Erklärung SCHhI1e miıt der Bıtte dıe anderen Kırchen und Völ-
ker, fürbıttend aliur einzutreten, ass Urc dıe 1e Chrıist1i (jewalttat und
Rachsucht überwunden werden.*° Kıne spezıielle Aussage ber das Versagen
und dıe Schuld der e1igenen Denominatıon © WIe auch andere Bereıche,

dıe Schuld gegenüber den en
Der ursprünglıch eutsche lext ist Uurc Sommer INns nglı-

sche übersetzt und Dezember rIieN1icC Bıschof ()xnam verschickt
worden. (Ixnam hat dem Bıschofsra: der Gesamtkiırche dıe Frankfurter FTr-
klärung und dıe Haltung elles In selner nächsten Sıtzung erläutert. Der
Begleıtbrief VON Seminardıirektor Sommer>” <1bt 1NDI1IC in eıne offene,
geistliıch bestimmte Begegnung, dıe nıcht VON Ööffentlicher Rücksichtnahme
der Erwartung gepräagt WAITr. S1e hatte eiınen wen1ger formalen Charakter DIe
Gemeinscha des gemeınsamen Betens 1mM Kreıis der Superintendenten scheıint
neben der offizıellen „Erklärung“ eıne bewegende Erfahrung SCWECSCH se1N,
In der Sanz SEWISS auch das persönlıche Versagen In eiıner Weılse formulıert
wurde, WIeE CS In dieser Art In einem Ööffentlıchen Dokument aum möglıch ist
Scheinbar Formales un! eIstlıiıches sınd aum gleichrangıg beschreıben
DiIie Offenheıt, mıt der Bıschof (I)xnam der Sıtuation begegnete, kam auch dar-
In ZU USdTUC: ass neben der Erklärung ber den Weg Urc dıe NS-Zeıt
auch über dıe für dıe Pastorenwıtwen, für notleıdende Pastorenfamıilıen,
über dıe Waılsen SOWIE ber dıe Not der Flüchtlinge und dıe verzweilıfelte Lage
35

36
Besonders auffällıg ist dıe mehrgliedrige Satzkonstruktion
Der Kernsatz der Frankfurter „Erklärung“ lautet: „In der VOIN ott gesetztien Solıdarıtäi mıt unNnserem

0  e A dem WIT mıt der VON ott geschenkKkten 1€' hängen, beugen WIT uUunNns mıt unter diese Schuld
und tun VOT Ott RBuße ber alle Versäumnisse des anhaltenden Gebets, des unerschrockenen Zeug-
Nn1ISSeSs und der tatkräftıgen 1€' Darum sınd WIT mıt em Ernst entschlossen, dıe VOonNn ott ber
Uu1lls verhängten Leıden bereitwillig und geduldıg ragen und das Evangelıum VON der 1e€ Christı
als dıe einz1ge offnung dieser Welt auf jede Weıise Sanz besonders uUuNnseTeT Jugend verkündigen.“
edruc 1ın arl Steckel/C Ernst 5Sommer. Geschichte der Kvangelısch-methodistischen Kırche,
Stuttgart 1982, 300Tf.

X] Schreiben Superintendent Sommer Bıshop Oxnam Dez 945 Archıv CAH
der UM Bestand antıc City, New Jersey, ebruary, 946 Councıl of Bıshops. Kecords Mınu-
tes, 401.
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1mM Erzgebirge orgespräche geführt wurden.
DIe „Erklärung“ zeichnet sıch Uurc vier Aspekte aus

(1) Es en sıch WIE bereıts erwähnt nklänge das Stuttgarter
Schuldbekenntnis

(2) Die methodistische „Erklärung“ ist VON denen gesprochen, dıe selber
dıe kaırchliche Leıtungsverantwortung während der NS-Zeıt innegehabt
hatten, SOWEeIt S1e. der Frankfurter Begegnung teilnehmen konnten.

(3) 1 iINan dıie Frankfurter Erklärung muıt der bereıts 1m September 1m
östlıchen Deutschlan: verabschıiedeten „Resolution‘ 1, ann
en ıe Verantwortlichen AaUus West und Ost In gew1ssem Tal g_
einsam gehandelt, 6S alle aktıven Superintendenten eiınbe-

(4) DIe Frankfurter Erklärung wurde gegenüber einem Vertreter der Welt-
kırche abgelegt, richtete sıch aber In der Bıtte Solıdarıtä und urbıtte
auch „die Brüder und Schwestern In den anderen Kırchen und Völ-
ern  ..

(5) DIie Zentralkonferenz als höchste natıonale Verantwortungsebene mıt
Delegierten AUus en Konferenzen bestätigte auf ıhrer Tagung 1946 den
lext Das ei wurde eın Wort der Kırche

Im Jahr 1946 verfasste dıe Methodistenkirche In eutschlan: och eine
„Botschaft dıe Mutterkırche", dıe 1er 1UT erwähnt werden kann.°®

Im Bericht VOoNn Bıschof ()xnam in der Sıtzung des Bıschofsrates wurde
dıe Lage des methodistischen Zweıges In eutschlan:! aufgeze1gt und den Bı-
chöfen erläutert, muıt welchen Problemen dıe Kırche 1er Urc die besondere
Sıtuation konfrontiert WAÄT. DIie 1SCANOTEe sandten ihre 1eDeVvVOollen Tu dıe
Methodisten In eutschlan Sıe reaglerten In iıhrem Schreıiben ausdrücklich
auf dıe Frankfurter Erklärung VO Dezember 1945

Der Bericht ber Begegnungen in eutschlan: beschäftige den Bı-
schofsrat. Kr beschloss Februar 1946 In antıc City, New Jersey,
Bıschof Raymond Wade (18/75-1970) als seinen Vertreter ZUT Vısıtation und
Begegnung ach eutschlan! senden. Bıschof Wade WAarTr eın Kenner
Europas Er hatte VOoNn 9728 hıs ZU Kriıegsbeginn 1939 dıie UISIC ber den
Skandınavıschen prenge VoNn Öteborg Adus Wahrgenommen und in vielen

X Botschaft dıe Mutterkırche, iın Der Evangelist 6.6.1946
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Ländern Europas un! Nordafrıkas Ontakte geknüpft. Der AaQUus dieser Vısıta-
t10n entstandene ade-Bericht wurde In der September-Sıtzung des 1schofs-

NUrTr mMuUundlıc vorgetragen, ass keiıne weıteren Unterlagen vorhanden
SINd.

rief des TE Church Councıl of England and ales un die Antwort der
VERF

Im prı 1946 schrieben dıe englıschen und walısıschen Freikırchen eınen
T1e „1hre Brüder In den protestantischen Kırchen des Kontinents‘‘.  66 39 Dass
die brıitischen Freikırchen WITKI1IC dıe Protestantischen Kırchen des Konti1-
nNeNTS hne nterschıe zwıschen Landes- und Freikirchen schrıeben, ze1gt der
Eıngang des Schreibens sowohl be1 den Freikırchen WIEe e1m K D-Ratsvor-
sıtzenden Biıschof eophı Wurm.“® Die Freikiırchen en als VEF AdUus Ber-
lın, Bıschof wohnte., Juh 1946 geantwortet. Der lext dieses
Briefes nthält eın Bekenntnıis, das teilweise auf dıe Frankfurter Erklärung der
Methodistenkirche zurückgeht und teilweıise den Berliner Freikırchen-Be-
chluss anknüpft. Es heisst darın

„Zugleıc demütıgen WIT uns (Gottes Gewaltige and etr. 5,6):
und 1mM Vertrauen auf se1n ew1ges Wort olauben WITr, daß se1ine Gerichte
auch immer na enthalten, daß denen, die Gott hlıeben, alle ınge ZU
besten dıenen, und daß G} Urc dıe Nöte und Leıden se1ıne Gemeıinde zube-
reiten wırd für ogrößere ufgaben in eiıner eıt
Wır gehen in Deutschlan: uUurc schwere Prüfungen, dıe WIT zugle1ic als
Feuerproben des auDens betrachten. em WITr bereıt Sınd, mıt UNSCTCIN
olk leiden, dıe ıhm auferlegten Lasten lragen, In priesterlicher Weıse
mıt ıhm Buße tun für dıe Sünden der Vergangenheıt, se1ne Nöte 1m
VOT Gottes Gnmadenthron bringen und uns In en Dıngen bewähren
und beweılsen als Jünger dessen der Kreuze für dıe Sünder starb, hof-
fen WIT einen nıcht unwesentlichen Beıtrag ZU Wiliederaufbau elısten. ..
Dıie Zukunft wırd nıcht den nhängern der Iınden Gewalt ehören WI1IEe
das Schicksal UNseTCcSs Landes zeıgt sondern denen, chıe me1ısten DE
ben, me1lsten dienen, me1lsten heben werden. Wıren Gott, daß

unNns In Gemeninschaft mıt den Chrısten Großbritanniens und Ameriıkas
denen gehören lassen mÖge, die diese Ideale Jesu Chrıstı verwıirkliıchen und

39 Der Ekvangelıst Jun1ı 1945, 1; Bundespost des Bundes Ev.-Freikirchlicher Gemeıinden NrT. 27
1946 ugust),

4() Brief Landesbischo eophı Wurm, Archıv Landeskirchenamt Stuttgart DI/230 uch 1n Der
Evangelist Junı 1946, Bıschof tto
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dadurch dıe schwier1ige und verantwortliche, zugle1ic aber auch herrlıche
und verheißungsvolle, WIT möchten beıispiellose Gelegenheı1 und
Aufgabe rfüllen, dıe ihnen iıhr Herr und elıster einem entscheidenden
Wendepunkt der Weltgeschichte gestellt h t'“ 41

Unterzeichnet ist der He der teilweıise eınen Bekenntnis-Charakter hat und
teilweıise Verpflichtungen für dıe Zukunft formulhıert, VO Orstan der VEF
mıt Vertretern er 1er Freikırchen tto ( Vors.), Paul Schmidt
(2 OrSsS Ernst Pıeper (1884-1972) als Sekretär und Heıinrich Wiıesemann
(1901-1978) als Beıisıtzer. Der Aussage, ass dıe Freikirchen In priesterlicher
Weıise mıt uUuNseTemMm olk bereıt SInd, „Buße tun für dıe Sünden der Vergan-
genheıt”, ber bısherige Stellungnahmen hınaus.

er dem Briefkontakt kam 6S ach einem V EF-Vorstandsberich VOIN

Ernst Pıeper VOoNn 1948 anlässlıch des Besuches eıner Delegatın der brıitischen
Kırchen untrer der Führung VOIl Bıschof George Bell Vertretern der deutschen
Landes- und Freiıkırchen In Berlın, Hamburg und Düsseldorf.““ Pıeper erwähnt
ausdrücklıch „In eıner Zusammenkunft mıt dem Vertreter der englıschen
Freikırchen, Mr. Whıiıthouse, sprachen WIT auch über dıe Haltung der deutschen
Freikırchen in der Kriegszeıt und ihre nlıegen und Nöte In der Nachkriegs-
zeit.“ Der Berichterstatter sah In diıesen Beratungen „erfreulıche Beweilse für
dıe innere Verbundenhe1 der Freikirchen nglands und eutschlands  ..

Die Freikiırchen In iıhrer Verbindung mIt der Evangelischen Allıanz

Es ist eın Zufall, ass das Londoner Executive Commuttee der Evangelica
1ANCE sıch regelmäßıg mıt der Lage In Deutschlan: beschäftigt hat Im
Blıckfeld lag immer weniger dıe eutsche Allıanz, aber aliur zunehmend dıe
Bekennende Kırche Das e nıcht, ass INan dem Weg der Allıanz In
eutschlan: eın Interesse hatte.“*

Beachtung verdient eıne Resolution des Councıl of the Or Evange-
1A4 1ANCE F1 Organızatıion), dıe (Oktober 934 verabschıiedet

T16€ der erein1gung FV Freıikırchen The Free Church Federal Councıl In England AAan Aales

42
Julı 1946, 1ın Bundespost des Bundes Ev.-Freik (Gemeılinden Nr. 2/1946 (August),

Report the Visıt of the British Councıl of Churches (Z7. November hıs Dezember ın
Clemens Vollnhals, O; 266-286 Report O the /British) Councıl [of Churches/ Delegates

the (Jerman Church (28 NOWV. 13 Dez ebı  7 286-296 Bemerkenswert Ist, ass AaUS dem

43
Besuch der Kırchen 1Im Buchtitel „die evangelische Kırche“ ach dem Zusammenbruch wurde.
Ernst Pıeper, Bericht des Vorstands den Freikırchentag In Düsseldorf 948 Kasse] 1948, 13

44 1cholas Raıilton, The German Evangelıca. Alhance and the Ir e1ICc An nalysıs of the ‚Evan-
gelısches Allıanzblatt‘, Bern 998%
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wurde. S1e wendet sıch dıe Bekennende Kiréhe, dıe 1mM Sinne der „Relıg1-
onsfreıiheıt In eutschland“ den früher VOIN der Allıanz geführten fundamen-
talen Kampf” CANArıstlıche Grundfragen aufgenommen hat DiIe Resolution
„Relig10us Liıberty in Germany”” wurde ber den deutschen Botschafter in
London den Reichskanzler Hıtler (1889-1945), Reichsbischo Ludwıg
üller (1883-1945) und dıe Vertreter der Bekennenden Kırche Friedrich VOnl

Bodelschwingh (1877-1946), arl och (1876-1951) und Martın Niıemöller
(1892-1984) versandt.*®

1946 felerte dıie Weltallıanz ıhr 100Jährıges ırken uch In Berlın
gab 6S In der Stadtmissionskirche VO 31 August bıs ZU September eıne
Gedenkfeier Auf einem Flugblatt mıt einer kurzen Darstellung der Allıanz

sıch auch eın Schuldbekenntnis Darın er c 1M Anschluss eiınen
hıstorischen Rückblick Wır schauen nıcht 11UT zurück, sondern 1mM 1C auf
dıie Weıterführung des gesegneten er‘ der BV Allıanz

„beugen WITr uns ti1ef VOT (Gott 1Im IC auf alle Not, die uns edrückt und
alle außere und innere Zerrissenheıt, dıe WITr schmerzlıch emphnden. Wır
bekennen, daß das Zeugni1s der Evangelıschen Allıanz Oft nıcht klar und
geistesmächtig SCWESCH ıst Wır sSınd den Mächten des Unglaubens
In UNSCTIECIN olk nıcht stark und tapfer entgegengetreien und en
auch e Bedürfnisse unNnseTeT eıt wen1g In treuer Fürbitte und heißer
Inbrunst VOT Gott gebracht. Wır hätten mehr Leucht- und alz des
Evangelıums bewelsen mMussen uch arüber beugen WITr Uuns, daß WIT In
den hınter ulls hıegenden Jahren nıcht immer soTfort den Irrtum jener eıt
erkannt und ıhm eın ares, mut1iges Bekenntnis eNISgESENLESEIZ en Wır
sınd Uulls dessen bewußt, daß dıe Kırche Christı sıch hler demütigen hat
und sıch vIiel entschlossener, geschlossener und verantwortungsbewußter
einsetzen muß für dıe ernsten und großen ufgaben der Gegenwart...‘““”

IC Beyreuther SCATre1 „Dieses Schuldbekenntnis WarTr notwendıg! Wenn CS

unterblieben ware, hätte der Neuanfang eiıner unausgesprochenen Schuld

45 arl Heınz o1gt, „Menschenrecht Relıgionsfreiheit”: ema der Internationalen Evangelıschen
Allıanz und des Deutschen Kirchentags In der Mıtte des 19 Jahrhunderts In arl Heınz 01g

Hg.) Menschenrechte für Mınderheıiten In Kuropa, Bonn 2004. SR Ders., DiIe „Homburg
Conference‘‘ für Relıgionsfreiheıit VOINl SE Eıne TU Menschenrechtsıinıtliatıve, ın Lena Lybaeck

Hg.) Gemennscha: der Kırchen und gesellschaftlıche Verantwortung. TICaC (Ööku-
meniısche Studıen 30), ünster 2004, 492-503

46 DiIe eutsche Botschaft In London hat bestätigt, s1e habe den TIEe an das Außenministerium In
Berlın weıtergeleitet. Bestätigende Briefe sınd dırekt VO  —_ VOIN Bodelschwingh und och eingegangen.
Agenda Book des 1ANCE Executive Councıil, London Informatıon mıt ank VOoNn ıcholas aıl-
ton) DIie Resolution Religious Liberty INn Germany ist gedruc ıIn Evangelıca Chrıstendom. LOondon

4]
1934, 94f.
IC Beyreuther, Der Weg der kvangelıschen Allıanz In Deutschland, Wıtten 1969, 161
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gestanden. Wır erinnern uns dıe Judenfrage!‘“* Allerdings ist VON den Ju-
den, denen iın den Jährlıchen Gebetsprogrammen der Ev. Allıanz tradıtionell
eın en!| gew1dme WAal, keiıne Rede.*

ach dem rıeg scheinen Pastor alter Zalz, Allıanzvorsıtzender 1945-
1957. und der methodistische Bıschof Ernst Sommer., stellvertretender
Vorsıtzender, Junı 194 / dıe ersten SCWECSCH se1n, die das Londoner
1ANCE Fxecutive Commuttee besucht haben.>° artyn 00C hat ıe
deutschen Besucher als Generalsekretär mıt den beıden Ehrense-
kretären Pastor oug und Pastor Lyon empfangen und ıhnen dıe
Bruderhand entgegengestreckt. Der brıitische Generalsekretär hat den Besu-
chern eıne Botschaft das Blankenburger Allıanzkomuitee mıtgegeben. S1e
galt auch den Besuchern der Blankenburger Konferenz, dıe aber in der
polıtıschen Wırren VO bıs Jul1 194 / In Marburg zusammenkamen: ott
mOge dıie Evangelısche Allıanz In diesen Jagen des erıchAts ber Deutschlan
und der SaNzZChH Welt gebrauchen, dem deutschen olk eiıne CUu«cC Vısıon

zeıgen, ass diese Tage der Dunkelheıt ber eutschlan! LU mehr ZUT

Förderung des Evangelıums geraten‘ L1

„Entschliehung“ un „Erklärung“ der Vereinigung Evangelischer Frei-
kirchen

Am und 11 Dezember 1946 hat der Orstan der VEF 1mM Rahmen se1ıner
ersten Nachkriegssitzung „dıe rage der Schuld in eıner Entschlıeßung ANSC-
sprochen.““>“ Der JText dieser Entschlıeßung ist bısher nıcht aufgefunden. Es wırd
lediglich ber deren Inhalt berichtet: „Dıe versammelten Vertreter sprachen
sıch en dus ber den bısherigen Weg Sıe berichteten, daß In den einzelnen
Freikiırchen ernste Worte aufriıchtigen Schmerzes, der Beugung und der Buße
VOT ott und den Menschen ber das geschehene Unrecht und dıe Gewalttat
der Vergangenheıt gesprochen worden S1ınd. Von Herzen danken S1e einmütıg
48 Ebd 114
449 Bıschof elle, der immer publikationsfreudig WAar, 1e sıch ach dem rıeg erkennbar zurück. Er

chrıeb 11UT ein1ge eıträge für dıe ersten usgaben des Sonntagsblattes „Der Evangelıst””, dessen CI-

ste Ausgabe A Pr1. 946 wıeder herauskam. Am August 946 erschıen eın längerer Beıtrag
AUS elles er‘! .„Hundert TE Evangelısche Allıanz‘“. Dieser Gemeninscha:; War zeıtlebens
verbunden. Der Artıkel hat ıne kurze Geschichte der Allıanz ZU Inhalt. Bıs auf dıe Erinnerung
dıe Feıler S re Blankenburger Konferenz“‘ wıird dıe Zeıt des .„Drıitten Reiches“ VOIN ıhm über-

5() Protokollbuch-Eintrag 194 7, 155 (26.6.194 7/).
Evangelıca. Christendom 194 7, 69-73, zuerst ausgewertetl be1l ıcholas Raıulton, RI

5» Ulriıke Schuler, 241
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ott für dıe Überwinderkraft, dıe unseTenNnN Gemeılnden ın den hınter u1lls

lıegenden Jahren geschenkt.” DIiese „Entschlıeßung“ auch 1mM ersten,
VONN Superintendent Ernst Pıeper verfassten Bericht dıe Vollversammlung
der VEF, den Düsseldorfer Freikırchentag VON 19458, keıne Erwähnung mehr.
Es wırd darın lediglıch auft eın „.Grußschreıiben der Evangelıschen Freiıkırchen
In England“ und dıe bereıts erwähnten Begegnungen in Verbindung mıt dem
Besuch der Delegatıon des British Councıl of Churches hingewiesen.”“

Fast TrTe1ı re ach der „Entschlıeßung“ VO Dezember 1946 kam c

September 1949 eiıner „Erklärung”. S1e stand muıt ihren Aus-
In einem Kontrast dem früher protokollıerten lext In St1] und lon

vermuiıttelt S1e den 1INATruC einer Selbstrechtfertigung. Es ist och geklärt, Was
der Anlass für diese CUuCcC „Erklärung“ WAÄT. Möglıcherweise steht sS1Ee 1mM Z
sammenhang muıt den Von Friedrich Heıtmüller (1888-1965) In seinem Bund
1948 ausgelösten Dıskussion ber Schuld und Buße.° In der VEF-Erklärung
rechtfertigen dıie Delegıierten der 1er Miıtglıedskirchen iıhren Weg 1mM Natıo-
nalsoz1alısmus und tellen zusammenfTfassend fest, dass dıe Evangelıschen
Freikiırchen In Deutschlan: keıiner eıt iırgend VOoO Evangelıum
preisgegeben aben; S$1e en dem Rassenhass keınerle1 Raum gegeben und
sınd entschlossen dem antıchrıistlıchen Gelst des Natıionalsoz1ialısmus auf dem
en des Evangelıums entgegengetreten‘ 9! Tatsächlic en manche TEe1-
kırchenleiter gemeınt, 6S habe genuügt, In Predigt und Schriftauslegung Jesus
als den Herrn verkündıgen, nıchts VOoO Evangelıums preiszugeben.
Andere en verdrängt, ass sıch manche nıcht schützend VOL en gestellt
oder ihnen ZUT Auswanderung verholfen hatten. Unterzeichnet ist diese besser
nıcht abgegebene, peinlıc wırkende „Erklärung“ VOoNn den gleichen Männern,
dıe während der NS-Zeıt weıtgehend dıe Geschicke der Vereinigung In iıhrer
and hatten. Dre1i VOon ıhnen zeıtwelse Vorsitzende: Paul Schmuidt, Ernst
Pıeper und Heılnrich Wıesemann, IIC War für den inzwıschen verstorbenen

tto se1ın Nachfolger 1mM Dıenst qls Bıschof der Methodistenkir-
che; Ernst Sommer.

53 Verhandlungsbericht ber dıe Sıtzung des Kates der VERF In Deutschlan: V (3 E1 Dezember 1946
iın Bad Homburg, 3f, enthalten In kte „Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen“. Nachlaß Wiliese-

54
INann, Deposıtum 1mM Privatarchıv VON Prof Günther Van Norden Hıer zıt Schuler, ebı  }
Ernst Pıeper, Bericht des Vorstands den Freikirchentag In Düsseldorf 948® In Berichtsheft,
Kassel 1948,
Heinz-Adolf Rıtter, Zur Geschichte der Freien evangelıschen (jemeılnden zwıschen 1945 un 995

Teıl Wıe die Gemeindeväter ach 945 mıiıt Schuld Aaus der NS-Diktatur UMSCHANSCH sınd Christ
eın Heute Nr. 94/95), Wiıtten 26iT1.

56 Abschrift des (Gesamttextes be1l Schuler, DıIe Evangelısche Gemeinschaft, C} 3585
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Das Rıngen Bund Freier evangelischer (jemeinden

Innerhalb des Bundes Freier (Gemelinden hat c das Bekennen VONN

Schuld ängere Auseınandersetzungen gegeben Ihr Verlauf 1ST gul dokumen-
In Debatte dıe 28 Maı 1948 dıe Schuldfrage geführt

wurde hat sıch Friedrich Heıtmüller als Verfechter Schuldbekenntnisses
MI1t Heıinrich Wıesemann auseinandergesetzt Wıesemanns Posıtion 1ST tast
identisch mıiıt der des VEF Vorstands Heıitmüller hat iıhn gefragt „Du me1nst
daß eın Weg, el Weg, der Weg der Bundesleıtung, der Weg der Vere1l-
NISUNS Evangelıscher Freikırchen Urc dıe ZWO Tre 1INCAUTrC UOrdnung
war‘®? Wiır en nıchts bereuen und uns nıcht anzuklagen daß WIT Urc
diesen Weg schuldıg geworden SINnd‘?** Und Wıesemann konnte AICh
111 nıcht daß ich nıcht schuldıg WAaTe aber 6S geht j1er U1l  N Prinzıp Da
muß ich für miıch wıeder Ich miıch nıcht schuldıg Ich habe
119)8 und klar das Evangelıum verkündıgt ich habe den Herrn Herr geheißen

Meın (Gjew1lssen verklagt miıich nıcht 6 Wıesemann WAar Cc1nN lauterer Chaz
rakter aber der hartnäck1ıgen Verwelgerung Schuldeingeständn1isses
scheınt verengten theologıschen Ansatz erlegen SCIMN

Als 1948 ern der Internationale Bund Freler Gemeıjinden gegründet
wurde tauchte dıe rage ach der Schuld wıeder auf Der Hamburger rediger
Friedrich Heıitmüller bat cdıe Vertreter der verschıiedenen Länder ‚„„UI erge-
bung S auf eutschland“ Der Norweger Chrıstian Svensen dankte
und sprach dıe Bereıitschaft ZUT Vergebung qls Delegierter Landes aus

das den Deutschen schwer gelıtten hatte Später wurde eutschlan:
darüber dıskutiert, ‚„„ob Heıtmüller dieses Bekenntnis als offzıelles BekenntnIis
des Deutschen Bundes und dıe Bıtte Vergebung Auftrag des Deutschen
Bundes abgegeben hat oder nıcht

1984 tauchte 1 Eutin dıe rage ach der Bewältigung der Vergangenheıt
Rahmen Theologıschen Tagung des Internationalen Bundes Freier
(Gjemeıinden erneut auf DIies scheıint bestätigen AQUus dem Bund Frelier

Gemeılinden kam 6S TOLZ ehrlıchen Rıngens persönlıcher und Sd-
iInerTr Buße®! nıcht Ööffentlıchen Schuldbekenntnis 1984 War das Jahr

5 / Rıtter
5X Ebd ZET
59 alter Persson In re1nel| und Eınheıit DIie Geschichte des Internationalen Bundes Frelier evangelı-
6()

scher Gemeılinden Aus dem Englıschen VO)  — Heınz-Adaolf Rıtter ıtten 999 154
Ebd
Rıtter
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In dem dıe Baptısten rückbiickend eın Wort ZUT Schuldverflochtenher fanden
IDER Mas be1 den Freien Gemelinden erneut dıe immer och schwelende
Fragen ach einem eigenen Wort ausgelöst en Der schwedische Pastor
alter Persson, VOnl 1974 bıs 1986 Generalsekretär des Internationalen Bun-
des Freier Gemeıinden, emerkKte Bezugnahme auf dıe baptıstısche
„offizıelle Erklärung, in der S1IE Vergebung bıtten‘‘: Unser deutscher
Bund Freier Gemeılinden hat demgegenüber geESaZT, SN sSe1 spat, dıie rage
erneut auft cdıe Tagesordnung bringen und CS Se1 leicht und bıllıg, heute
dadurch Gerechtigkeıit wıeder herstellen wollen, daß INan Vergebung
bıtte IDarum wurde diese rage den en geleg 62 ber S1e Jag nıcht
be1l den en Die deutschen Teilnehmer eiıner Theologischen Konferenz VON

19972 in Chıicago en Urc (CGjerhard Hörster „iıhre Miıtschuld für den rıeg  06
ausgesprochen. Wıe CS scheınt, nıcht mehr.

30 „„Wort der Bundesleitung“ des Bundes Ev.-Freikirchlicher (GJemeinden
Von 1984

Innerhalb des baptıstıschen Geme1indebundes kam CS anlässlıch eiıner Tagung
der Europäischen Baptıstischen Föderatıon (European Baptıst Federatıon),
dıie 1984 In Hamburg stattfand, einem „Wort der Bundesleıtung ZU Ver-
halten uUuNnseTeTr Freıkırche 1mM S08 Drıtten Reıich‘‘ Der zeıtliıche Abstand ZUTr

konkreten Erfahrung SC für dıe Formulierungen, Wertungen und Deu-
t(ungen der Geschichte Voraussetzungen für eıne derartıge „Erklärung‘‘, WI1Ie
S1Ie 1945 och denkbar DiIie ursprünglıch vorsichtige Überschrift des
Hamburger Wortes VOoN 1984 ist In der neuessten Dokumentatıon zugunsten
eiıner stärkeren, nıcht offizıellen Formulierung verändert. Aus dem „Wort der
Bundesleitung E: Verhalten uUuNnserer Freikırche 1mM SOS, Drıtten Reich“‘ wurde
ÄADas Hamburger Schuldbekenntnis des Bundes Ev.-Freikırchlicher Gemeınn-
den In eutfschlan VOINN August 1984** 6. Eınıge inhaltlıche Aspekte sollen
benannt werden.

(1) Der Anstoß dıiesem ‚„Wort der Bundesleıtung” SINg 1982 VOIN dem
hannoverschen Gemeindeglıed Horst auschke AUus Es basıert a1lsSO auf

62

03
Persson, In reı1ıhe1! und Eıinheıt, O., 154
Günter Hıtzemann/Andrea TUubın „Wır sehen Uuls ın dıe Schuld uUNseIECS Volkes und UÜBHSSCIGT Bun-
desgemeinschaft vernochten.“ Zur Entstehungsgeschichte und un  10N des Schuldbekenntnisses
VOon 1984 306-321: 1er 319 Später wurde das „Wort“ als „Schulderklärung“ bezeıichnet. P
etz! wurde der Text selber der Überschrift „Schuldbekenntnıis VON 984* Okumentiert. In Die
Gemeinde, Magazın des Bundes BV.- Freikıirchlicher Gemeıinden, 22 März 2003, 13
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Inıtıatıve AUS der (Geme1ı1inde
(2) Im Gegensatz den kurzfrıstig entworfenen Schuldbekenntnissen

VO 1945 1ST dıe VON der Bundesleitung entworfene und ANSCHNOMMICNC
danach spontan auch Urc den evangeliısch freikırchlichen Bundesrat
aANSCHOMMENC Fassung VO 31 Jul1 19834 zweıjährıgen Dıskus-
SIONSPIOZCSS erarbeıtet Angenommen wurde dıie siehte Fassung

(3) as ‚„„Wort‘“ wurde VOT leıtenden Miıtarbeıitern und Gemeindegliedern
AUS baptıstıschen Geme1nden vieler europälscher Länder verlesen dıe
sıch 1984 ZU Kongress der Europäischen Baptıstischen Föderatıon
Hamburg versammelt hatten dıe 150-Jahrfeler des kontinentaleuro-
pälischen Baptısmus begehen Altere Teilnehmer AUS$S verschlıedenen
europäıischen Ländern hatten selber der Gewaltherrschaft des Na-
tionalsoz1i1alısmus gelıtten und ussten teilweıse och dıie Konsequenzen
tragen

(4) Der zeıtlıche Abstand und dıie Möglıchkeıt der umfassenden Dıskussion
machten den Weg fre1 Fragenkreıise anzusprechen deren dramatısches
Ausmaß den früheren Informationsbedingungen offensıchtlıch
aum abzuschätzen SCWECSCH WAarTr Es 1SLt insbesondere auf den Satz hın-

am und Irauer erTfullen uns besonders WCILN WIT dıe
Verfolgung und Massenvernichtung VON en denken Tur Dıskussion
ordert auch dıe aufC1C beruhende Bemerkung ber GCIHE

mangelnde Solıdarıtä ZUT Bekennenden Kırche heraus Beklagt W Ul-

den auf diıesem internatıonalen Kongress dıe Auswirkungen auf cdıe
rıeg beteiligten Völker.

(5) DIie Autoren en ihr „Wort‘ ı gesellschaftlıchem Umftfeld fOr-
muhert das nıcht mehr mıt Ööffentlıchem Wiıderspruch für das Eingeständ-
1115 VOnl Schuld und Versagen rechnen MUSSTE Das Wal e1in wesentlıcher
nterscNA1e: 1945 als Bischof eophı Wurm und
Propst Hans Asmussen für dıe Stuttgarter Erklärung och befürchteten
der lext könne polıtısch m1ıßbraucht und fehlinterpretiert werden

(6) Das Bekenntnis konnte C111C andere OTITIeNtTtlıche Wırkung erzielen
als dıe frühen Worte nıcht NUr we1l inzwıschen dıe Mediengesellschaft
iıhren Diegeszug angetreten hatte sondern VOT em we1ıl sıch dıe Öffent-
1C Meınung den fast VICTIZ18 Jahren tiefgreiıfend verändert hatte

G 1SC. 1St Aaus dem ‚„Wort der Bundesleıtung C111 „Schuldbekenntnı1s
geworden obwohl cdieser Begrilt OTINzZ1IeE bewusst keıne Verwendung

64 Gerhard esier/Gerhard Sauer
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SCHULD DER ACH 1945

fand Wenn Kım TUD1N VOoNn einer bedauerlichen „Unfähigkeıt der
offizıellen Vertreter des Baptısmus In der Nac  rlegszeıt, das eigene
Fehlverhalten erkennen und dieses als Schuld bekennen‘‘ Ö: spricht,
wirkt das WI1IeE eıne Krıtik daran., ass In dem „„Wort der Bundesleıtung”
VONN 1984 das Schweigen der Verantwortlichen des Bundes ach dem
rıeg nıcht ausdrücklıch edauer wırd.

DiIie Vorgeschichte dieses Schuldbekenntnisses ze1igt, ass sıch dıe Verant-
wortlichen teilweıise schwer damıt aben, diese rage 1984 och einmal
aufzugreıfen. Sıe en aber während des Kongresses erfahren. WIE befreiend
das Bekennen in der chrıstliıchen (Gjememinde se1n annn Der baptıstısche Kon-

würdigte das AWOIrTt:: und usste ‚„‚den Mut und dıe Demut schätzen.
dıe diese Worte zeigen‘“, WI1Ie aVl Russel August 1984 den deutschen
Baptısten 1mM Namen des Kongresses Ööffentlich bestätigte.°°
SA Die Evangelische Gemeinschaft

Ulrıke Schuler stellt test, ‚„daß cdıie Evangelısche Gememinscha emm Schuld-
Bekenntnis 1M Namen der Gesamtkırche abgelegt hat, das dem Stuttgarter
Schuldbekenntnis vergleichbar eiınen Ööffentlichen Bekanntheıtsgrad erzielt
hätte‘‘ 65 S1e verwelst auf dıe indıyvıduelle Auseinandersetzung mıt der Schuld-
rage und deren seelsorgerliche Aufarbeıitung. Danach wiırtt S1Ee dıe rage ach
dem Stellenwer des Bekennens VON einzelnen, iıhrer Überzeugung AuUs-
druck geben, auf. Auf dem Hıntergrund des „Wıderstands“, der In den
‚Öffentliıchen empoOrten Stellungnahmen ZU Stuttgarter Schuldbekenntnis
ZU USdATrTuC kam, kommt sS1CE dem Schluss, ‚„„daß Schulderkenntnis
iImmer eıne indıvıduelle Einsicht YAN und nıe kollektiv bekannt WCCI-
den annn  cc 6 dıe rage eines Bekenntnisses dıskutiert und damals schon
muıt dem Hınweils der Ablehnung kollektiver Bekenntnisse verworftfen wurde,
scheint en seIN. Unabhängı1g VON der persönlıchen Bewertung 1mM ück-
1cC werden 1mM /usammenhang der Geschichte der Evangelıschen (Geme1ı1in-
schaft Stellungnahmen ın den offizıellen Berichten VonNn Superintendenten und
auch arlarmıt seinem herausfordernden Statement. ass jede Kırche, die

05 Kım TUDIın'  , Etappen der ‚Vergegnung’. Christentum und Antısemitismus. In GLI Jg (1998).
66
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ıtzemann/Strübind, 307.
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Ulrıke Schuler, A.a.O 209
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arl-He1i1nz O1g

sıch nıcht dıe Schuld eugt, VONn vornhereın ZUE Unfruchtbarkeiıt UT-

teilt sel, zıti1ert. uch auf Dıskussionen innerhalb des Vorstands der VEF VOI

Dez 1946 wIrd verwiesen.'®
Insgesamt INUSS INan Ulrıke Schuler darın zustiımmen, aSss den frühen

Stellungnahmen AUus den Freikırchen „„auch dıe Dıstanz ZU Geschehen fehl-
I6  .. SCHAUSO WI1Ie dıe 9  Fa und Stabıilıtät der eigenen Persönlichkeıit  . sıch

dıie Schuld des Versagens stellen.”!
Geinstliche ra dıe AdUuSs der Rechtfertigung des Sünders AUSs Gnaden

lebt, annn auch be1l denen, dıie dıe Last der Leıtungsverantwortung tragen,
nıcht eingefordert werden, obwohl 6S dıe nıcht unberechtigte Erwartung der
UÜbernahme VON Verantwortung aus der Jjungen (Generatiıon VON Anfang
gegeben hat

In einem Dıskurs ber „Kirchengeschichte eıne theologısche Diszı-
plın?: kommt Ulrıke Schuler anderen Kriıterien. Sıe rag anhand des
methodistischen Ouadrilaterals, das mıt den Eckpunkten Schrift, Tradıti-

Vernunft Un Erfahrung Grundsätze methodistischer Schriftauslegung
beschreı1bt, ach der „theologıschen Dıszıplın der Kırchengeschichte“ und
zıieht olgende KOonsequenz: Wer, WIe dıe Evangelısch-methodistische Kırche,
dıe rage ach der ‚„„Iradıtion" tE116 „bedenkt nıcht NUT Aspekte der Schrift-
auslegung, sondern auch das Phänomen der Kırche(n) und iıhres Verhaltens
WIE auch die Überlieferung der Christenheit, die eine Schuldgeschichte e1In-
schließt‘“.'“ In dıiesem Ansatz scheınt dıe rage ach der kollektiven Schuld
nunmehr wen1gstens geöffne seInN.

SE Arbeitsgemeinschaft Mennonutischer Gemeinden eın ffenes Wort
ach Jahren

Eın e1spie. spateren Bekennens hat dıe Mitglıederversammlung der Arbeits-
gemeınnschaft Mennonitischer (Gjemel1nden gegeben S1e formulhierte TE
ach Kriegsende, a1sSoO 1995, eın deutliches und klares Wort Darın bekennt
dıe Gemeinschaft, ass „dıe meılsten Mennoniten In eutfschlan! als Ergebnıs
eıner langen Entwicklung, der Anfechtung des Natıonalısmus erlegen |sın
und ıhr Friıedenszeugn1s aufgegeben en IC schätzten oft Verpflichtungen
70 Ebd., R

Ebd., D
2 Ulriıke Schuler. Kırchengeschichte als theologısche Dıszıplın? Reflexionen AdUus$s evangelısch-methodi-

stischer 1C. 1n Lena Lybaek/Konrad Raıliser/Stefanıe Schardıen Gemennscha: der Kırchen
und gesellschaftlıche Verantwortung, TICaC ünster 2004, 5.156.
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SCHULD DER ACH 945

gegenüber dem eigenen olk er als dıe Verbindung uUuNseTCIN ennon1-
tischen Geschwistern....“ ach der Erwähnung konkreter Beıispiele e1 6S

weıter: „...1ast alle Mennoniıten en den natıonalsozialıstıschen Verbre-
chen en und vielen anderen geschwıegen. uch diıejen1ıgen, dıe dem
Natiıonalsozialısmus TIUNSC gegenüberstanden, sahen keınen Ausweg“‘. en
wırd 1: zukünftigen Lernen aus der Geschichte gesagt: „Darum bedauern
WIT, ass dıe Beschäftigung mıt dem Nationalsozialismus und seıinen Folgen
ange eıt unterblıeb AdUus$s ngs VOT Auseinandersetzungen und we1l viele
eutsche ennonıten VO rıeg selbst hart betroffen Andere glaubten,
SI1Ee hätten sıch nıcht entschuldıgen, we1l S1e nıcht als unmıiıttelbare J äter
Verbrechen teilgehabt hätten. Heute erkennen WITF, daß WIT als T1Sten und
Teı1l der mennonıtıschen Geschwisterschaft früher uUunNnseTe am un! UNsSCIC

Betroffenheit hätten euHie machen müssen.“
Dieses zweıfache Schuldbekenntnıi1s, zunächst ZU0F Schuld selber und annn

ZET: Unterlassung des frühen Bekenntn1sses, endet mıt einem USDI1C in dıe
Zukunft, In der sıch dıe Mennonıiıten ein1ıge Selbstverpflichtungen auferlegen,
VOoO tradıtiıonellen Friedenszeugn1s hıs einem Lebensstil der Schöpfungs-
bewahrung.
SS Die Herrnhuter Brüdergemeine eın breiter Prozess seıit 1945

Die fast kommunitäre Lebenswelse In der Herrnhuter Brüdergemeıine eroTfTIne
dıie Möglıchkeıit dıe rage des Umgangs mıt den Erfahrungen der NS-Zeıt
als geistliches Geschehen auf den verschıedenen Ebenen verfolgen. In
Herrnhut, dem tradıtionellen Zentrum der Freıkırche, kam dıe Krıiegserfah-
[UNg besonders schmerzlıch und greifbar 7U USUATUC In den Stunden des
Kriegsendes wurde das tradıtıonsreiche Herrnhuter „Gemeı1inhaus”, WIE INan

schlicht dıe „Kırche" eın aub der Flammen (jottes Gericht und (ina-
de trat als ge1istlich-theologısches Deutemuster dieses schmerzlıchen TIeDENS
In den Miıttelpunkt der Gemeinschaft Kirchenleitung und OTilıche (Geme1ne
durchlitten das „Gottesgericht” gemeınsam mıt der Brüdergemeıne
In Ost und West

erfolgt INan In dıesem Zusammenhang den Weg der Außerungen der
Kirchenleitung, ann erreichen SIE eıne ungewöÖhnlıche Breıte und damıt auch
Tiefe innerhalb der SaNzZCH Freikırche Im ersten Nachkriegs-Rundschreiben
der Dırektion AdUus errnAu fragte Walther Baudert 1mM September 1945
„Wie geschıieht innerer Aufbau?“®® Und antwortete „„Das Fundament annn

DD



arl-Heınz Voigt

1L1UT dıe Buße seInN. Wır bıtten FErkenntnıis uUNscICT Schuld und eıne 1M-
LLICTI vertieftere Sündenerkenntnis.Karl-Heinz Voigt  nur die Buße sein. Wir bitten um Erkenntnis unserer Schuld und um eine im-  mer vertieftere Sündenerkenntnis. ... Wir können gar nicht dankbar genug da-  für sein, daß Gott uns die Notgemeinschaft unserer Tage geschenkt hat. Laßt  uns zuversichtlich an den inneren Aufbau gehen, durch Buße und Umkehr, in  gänzlicher Abhängigkeit vom Herrn und durch brüderliche Handreichung.‘“”®  Diese Worte waren in zweifacher Weise nach innen gerichtet: Sie zielten auf  die Herrnhuter Gemeinen, und sie hatten trotz der äußeren Zerstörungen nach  dem Brand Herrnhuts den geistlichen Aufbau im Blick. Am 31. Dezember  1945 ging Bischof Samuel Baudert, gleichzeitig 1. Vorsitzender der Deutschen  Brüder-Unität, von Bad Boll aus gegenüber den leitenden Herrnhutern in Eng-  land, Amerika und den außerdeutschen Ländern Europas auf die Schuldfrage  ein. Er schrieb: „Auch über Eure Gemeinen und viele Eurer Familien ist durch  den Krieg Leid, Trauer und Schmerz gekommen. Dies und vieles andere, was  durch unser Volk geschehen ist, hat sich uns oft als eine schwere Last auf die  Seele gelegt; wir beugen uns über dem allen vor Gott, der sein Wort vom 1.  Jan. 1945 wahr gemacht hat: ‚Siehe, der Herr kommt gewaltig, und sein Arm  wird herrschen. Siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine Vergeltung ist vor  ihm‘ (Jes. 40, 10), und bitten Ihn, daß Er uns und unserm Volk unsere Schuld  vergeben möchte. Wenn wir bei Euch nicht dem Wunsch nach Vergeltung be-  gegnen ... , sondern der brüderlich vergebenden Liebe, so ist das ein großes,  gnadenreiches Erleben, für das wir nicht nur Euch, liebe Brüder, sondern dem  Vater im Himmel und dem Herrn Jesus Christus danken, aus dessen Herzen  solche Liebe fließt.‘“ 7*  Unmittelbar nach einer Osterkonferenz von 1946 in Bad Boll, die auch  die Schuldfrage thematisiert hatte, schrieb Bischof Samuel Baudert am 2. Mai  1946 einen Brief, in dem er das Schuldbekenntnis vom 31. Dezember 1945  vor den nichtdeutschen Unitäts-Provinzen verdichtete. Er berichtete von der  Konferenz u. a.: „Ich halte mich nach dem, was da gesagt worden ist, nicht  nur für berechtigt, sondern für verpflichtet, Euch zu schreiben, daß sich un-  sere Gemeindiener durchgängig, und so weit wir das Urteil darüber abgeben  können, auch unsere Geschwister, hinter die Gedanken stellen, die ich Euch  in meinem Brief vom 31.12. zum Ausdruck gebracht habe.‘“”> Im weiteren  Wortlaut des Briefes stellte sich der Herrnhuter Bischof hinter das Stuttgarter  73  Rundschreiben der Direktion Herrnhut Nr. 6/1945, Unitäts-Archiv Herrnhut (UAHerrnh), Bestand  DEBU 239, zit. n. Helmut Schiewe/Henning Schlimm, Schuld und innere Besinnung. Die Veröffentli-  chung der Studie ist geplant in UNITAS FRATRUM, Zeitschrift für Geschichte der Brüdergemeine.  74  Ebd S: 7:  75  Rundschreiben 5/46, S. 1, UAHerrnh Bestand DEBU 239; zit. n. Schiewe/Schlimm, S. 8.  256Wır können Sar nıcht dankbar da-
für se1n, daß (Gjott uns dıe Notgemeinschaft UuNnseTCT JTage geschenkt hat Laßt
uns zuversıchtlıch den inneren Aufbau gehen, Urc Buße und Umkehr. In
gänzlıcher Abhängigkeıt VO Herrn und Uurc brüderliche Handreichung.‘“ ”“
Diese Worte In zweıfacher Weılse ach innen gerichtet: Sie zielten auf
dıe Herrnhuter Gemeımnen, und SIE hatten der aäußeren Zerstörungen ach
dem ran Herrnhuts den geistlichen Aufbau 1mM IC Am $ Dezember
1945 Z1ng Bıschof Samuel Baudert, gleichzeıt1g Vorsıitzender der Deutschen
Brüder-Unıität, VO Bad Baoll AaUus gegenüber den leıtenden Herrnhutern In Eng-
land, Amerıka und den außerdeutschen Ländern Europas aut dıe Schuldfrage
e1n Er chrıeb „Auch ber re (Gemeıinen und viele Furer Famılıen ist Urc
den rieg Leid, Irauer und Schmerz gekommen. DIies und vieles andere, Was

Urec olk geschehen Ist, hat sıch unNns oft als eine schwere L.ast autf dıe
ee 168e gelegt; WIT beugen unlls ber dem en VOTL Gott, der se1n Wort VO

Jan 1945 wahr gemacht hat ıehe, der Herr kommt gewaltıg, und se1n Arm
wırd herrschen. ı1ehe, se1n Lohn ist be1ı ıhm, und se1ine Vergeltung ist VOT

ıhm (Jes 40, 10), und bıtten Ihn, daß Er unlls und uUNsSseTIN olk UNsSCIC Schuld
vergeben möchte. Wenn WIT be1 Kuch nıcht dem unsch ach Vergeltung be-
SCONCHKarl-Heinz Voigt  nur die Buße sein. Wir bitten um Erkenntnis unserer Schuld und um eine im-  mer vertieftere Sündenerkenntnis. ... Wir können gar nicht dankbar genug da-  für sein, daß Gott uns die Notgemeinschaft unserer Tage geschenkt hat. Laßt  uns zuversichtlich an den inneren Aufbau gehen, durch Buße und Umkehr, in  gänzlicher Abhängigkeit vom Herrn und durch brüderliche Handreichung.‘“”®  Diese Worte waren in zweifacher Weise nach innen gerichtet: Sie zielten auf  die Herrnhuter Gemeinen, und sie hatten trotz der äußeren Zerstörungen nach  dem Brand Herrnhuts den geistlichen Aufbau im Blick. Am 31. Dezember  1945 ging Bischof Samuel Baudert, gleichzeitig 1. Vorsitzender der Deutschen  Brüder-Unität, von Bad Boll aus gegenüber den leitenden Herrnhutern in Eng-  land, Amerika und den außerdeutschen Ländern Europas auf die Schuldfrage  ein. Er schrieb: „Auch über Eure Gemeinen und viele Eurer Familien ist durch  den Krieg Leid, Trauer und Schmerz gekommen. Dies und vieles andere, was  durch unser Volk geschehen ist, hat sich uns oft als eine schwere Last auf die  Seele gelegt; wir beugen uns über dem allen vor Gott, der sein Wort vom 1.  Jan. 1945 wahr gemacht hat: ‚Siehe, der Herr kommt gewaltig, und sein Arm  wird herrschen. Siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine Vergeltung ist vor  ihm‘ (Jes. 40, 10), und bitten Ihn, daß Er uns und unserm Volk unsere Schuld  vergeben möchte. Wenn wir bei Euch nicht dem Wunsch nach Vergeltung be-  gegnen ... , sondern der brüderlich vergebenden Liebe, so ist das ein großes,  gnadenreiches Erleben, für das wir nicht nur Euch, liebe Brüder, sondern dem  Vater im Himmel und dem Herrn Jesus Christus danken, aus dessen Herzen  solche Liebe fließt.‘“ 7*  Unmittelbar nach einer Osterkonferenz von 1946 in Bad Boll, die auch  die Schuldfrage thematisiert hatte, schrieb Bischof Samuel Baudert am 2. Mai  1946 einen Brief, in dem er das Schuldbekenntnis vom 31. Dezember 1945  vor den nichtdeutschen Unitäts-Provinzen verdichtete. Er berichtete von der  Konferenz u. a.: „Ich halte mich nach dem, was da gesagt worden ist, nicht  nur für berechtigt, sondern für verpflichtet, Euch zu schreiben, daß sich un-  sere Gemeindiener durchgängig, und so weit wir das Urteil darüber abgeben  können, auch unsere Geschwister, hinter die Gedanken stellen, die ich Euch  in meinem Brief vom 31.12. zum Ausdruck gebracht habe.‘“”> Im weiteren  Wortlaut des Briefes stellte sich der Herrnhuter Bischof hinter das Stuttgarter  73  Rundschreiben der Direktion Herrnhut Nr. 6/1945, Unitäts-Archiv Herrnhut (UAHerrnh), Bestand  DEBU 239, zit. n. Helmut Schiewe/Henning Schlimm, Schuld und innere Besinnung. Die Veröffentli-  chung der Studie ist geplant in UNITAS FRATRUM, Zeitschrift für Geschichte der Brüdergemeine.  74  Ebd S: 7:  75  Rundschreiben 5/46, S. 1, UAHerrnh Bestand DEBU 239; zit. n. Schiewe/Schlimm, S. 8.  256sondern der brüderlıch vergebenden 1eDe, 1st das eın großes,
gnadenreıiches Erleben, für das WITr nıcht L1UT Euch, 1 Brüder, sondern dem
Vater 1mM Hımmel und dem Herrn Jesus T1STUS danken, AUus dessen Herzen
solche 1e€ Aıießt.“

Unmiuittelbar nach einer Osterkonferenz VOIN 1946 in Bad Boll, dıe auch
dıe Schu  rage thematısıert hatte, chrıeb Bıschof Samuel Baudert Maı
1946 einen riel: In dem das Schuldbekenntnis VO 31 Dezember 1945
VOT den nıchtdeutschen Unıitäts-Provinzen verdıichtete. Er berichtete VON der
Konferenz AiecHh miıch ach dem, Was da gesagt worden ist, nıcht
1UTr für berechtigt, sondern für verpflichtet, FEuch schreıben, daß sıch
SCIC Geme1nndiener durchgängı1g, und weıt WITr das Urteil darüber abgeben
können, auch uUuNnsere Geschwister, hınter dıe edanken tellen, dıe ich Euch
In melınem TIe VO 31 .1 Z} USATUC gebrac habe *‘> Im weıteren
Wortlaut des Briefes tellte sıch der Herrnhuter Bıschof hınter das Stuttgarter
/3 Rundschreıiben der Dırektion erITNNUu! NrT. 6/1945, Uniıitäts-Archiv errTnNNu! (UAHerrnh), Bestand

EBU 239, zıt. Helmut Schiewe/Henning Schlımm, Schuld und innere Besinnung. |DITS Veröfftfentlı-
chung der Studıe iıst geplant ın UNITAS FRAIRUM, Zeılitschrı für Geschichte der Brüdergemeıne.

74 Ebd
75 Rundschreıiben 5/46 N eIrn Bestand ERBU 239; zıt Schiewe/Sc)  1mm.,

256



SCHULD DER FREIKICHEN ACH 1945

Schuldbekenntnis VO Oktober 1945 Er chrıeb „Dieses BekenntnisSCHULD UND BEKENNINIS DER FREIKICHEN NACH 1945  Schuldbekenntnis vom Oktober 1945. Er schrieb u.a.: „Dieses Bekenntnis ... ist  auch uns und unseren Brüdern und Schwestern aus dem Herzen gesprochen.  Wir schämen uns, daß in dieser Zeit, in der der Antichrist sein Haupt bei uns  emporhob, unsere Kirche, wenn sie auch unter Druck und Bedrohung stand,  nicht wie zu der Väter Zeiten wieder eine Märtyrerkirche gewesen ist.‘“ ”°  Im Namen des Direktoriums der weltweiten Gesamt-Unität antwortete  auf Bischof Bauderts Brief, den er an die Mitglieder des internationalen Direk-  toriums geschickt hatte, dessen Vorsitzender Clarence H. Shawe aus London.””  Er schrieb, dass die internationale Unität nicht nach einem solchen Bekennt-  nis gefragt habe. Aber Shawe fügte mit Dank hinzu, dass man den Brief als  einen brüderlichen Akt der Versöhnung zu würdigen wisse. Der versöhnliche  Briefwechsel war ein hilfreicher Brückenschlag vor der ersten internationalen  Unitäts-Konferenz, die für die Zeit vom 3. bis 12. Juli 1946 in Montmirail/  Schweiz geplant war.  Neben dem volkskirchlichen Bekenntnis von Stuttgart ist dieser Prozess  auf der Basis der Gemein-Erfahrung von der Diskussion unter den Pastoren  — in der Brüder-Unität „Gemeindiener‘“ genannt — über die nationale Konfe-  renz bis hin zur internationalen Gemeinschaft ein Ausdruck basisorientierten  Kirche-Seins. Bemerkenswert erscheint, dass die Losungen den Gliedern nicht  nur einen individuellen geistlichen Lebensrahmen gaben, sondern auch die  Voraussetzungen sonst eher ungewöhnlicher Deutemuster für das .Selbstver-  ständnis der Gemeinschaft bereitstellten.  3.14 Evangelisch-methodistische Kirche — ein gemeinsames Wort aus Ost und  West (1988)  Die Evangelisch-methodistische Kirche in der DDR und der BRD hat zum  Erinnern an den 9. November 1938, der sich „unauslöschlich in die Geschichte  eingebrannt hat‘“, 1988 ein gemeinsames Wort veröffentlicht. Es beginnt mit  den mahnenden Worten aus Psalm 94: „Herr, sie zerschlagen dein Volk und  plagen dein Erbe. Witwen und Fremdlinge bringen sie um und töten die Wai-  sen ...“ Gemeinsam fragen die Kirchenvorstände in Ost und West: „Warum war  es möglich, daß die christlichen Kirchen damals weithin genauso schwiegen,  wie sie in den Jahrhunderten vorher Judenverfolgung immer wieder geduldet  76  Ebd.  77  Dem Direktorium der Gesamt-Brüder-Unität gehörten damals vier Mitglieder an: Clarence H. Shawe  (Vorsitzender, London), Samuel H. Gapp (Bethlehem, PA), J. Kenneth Pfohl (Winston-Salem, und  Samuel Baudert (Herrnhut/Bad Boll).  25ist
auch ulls und uUNscICHN Brüdern und Schwestern aus dem Herzen gesprochen.
Wır schämen uns, daß In dieser Zeit: in der der Antıichrist se1ın aup be1l unNns

emporhob, UNsSCIC Kırche, WECNN S1e auch TUC und Bedrohung stand,
nıcht W1e der Väter Zeıten wılıeder eiıne Märtyrerkırche SCWECSCH ist  ..

Im Namen des Dırektoriums der weltweıten Gesamt-Unität antwortete
auf Bıschof auderts rıef, den dıe Miıtglhieder des internatıonalen 1reK-
Or1ums geschickt hatte, dessen Vorsıiıtzender Clarence awe aus London.//
Er schrıeb, ass dıe internationale Unıtät nıcht ach einem olchen Bekennt-
N1IS gefragt habe ber awe ügte mıt ank h1inzu, ass INan den e qals
einen brüderlıchen Akt der Versöhnung würdıgen W1SSEe. Der versöhnlıche
Briefwechsel WarTr eın hılfreicher Brückenschlag VOT der ersten internatiıonalen
Unıitäts-Konferenz, dıe für dıe Zeıt vVO bıs Julı 1946 In ontmıraı
Schwe17z geplant WAT.

en dem volkskırchlichen Bekenntnis VOoNn Stuttgart ist dieser Prozess
auf der Basıs der Gemein-Erfahrung VON der Dıskussion den Pastoren

In der Brüder-Unıiıtät ‚„Geme1indiener‘ genannt ber dıe natıonale oniTie-
ICHZ bıs hın ZUT internatiıonalen Gemeinschafi eın USATUuC basısorientlierten
Kırche-Seins Bemerkenswert erscheınt, ass dıe Losungen den 1edern nıcht
1Ur eınen indıvıduellen geistliıchen Lebensrahmen gaben, sondern auch dıe
Voraussetzungen eher ungewöhnlıcher Deutemuster für das Selbstver-
ständnıs der Gemeninschaft bereıtstellten.

3.14 Evangelisch-methodistische Kırche ein gemeInsSames Wort UıAUSs Ost un
West (19858)

DIe Evangelısch-methodistische Kırche In der DDR und der BRD hat ZU

Erinnern den November 1938, der sıch „unauslöschlıch in dıe Geschichte
eingebrannt hat““ 1988 ein ZgemeINSAMES Wort veröffentlich: ESs begıinnt mıt
den mahnenden Worten AdUus salm HIT S1E zerschlagen eın olk und
plagen eın Erbe Wıtwen und Fremdlınge bringen S1e und oten dıe Wal-
SCH Geme1l1nsam iragen dıe Kırchenvorstände in Ost und West „Warum War
er möglıch, daß dıe chrıistlichen Kırchen damals weıthın SCHAUSO schwıegen,
WIe SIE ın den Jahrhunderten vorher Judenverfolgung immer wıieder gedulde
76 Ebd
17 Dem Dırektorium der (Gesamt-Brüder-Uniıtät gehörten damals 1er Miıtglieder (larence awe

( Vorsitzender, London), Samuel Gapp (Bethlehem, PA), Kenneth ohl ( Wınston-Salem, und
Samue]l Baudert (Herrnhut/Ba:
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der Sal hervorgebracht haben? Warum standen auch WITr als evangelısche
Freikırche dem sıch abzeichnenden Massenmord Jüdıschen olk größten-
teıls 1n ratlos und tatenlos gegenüber, doch methodistische Theologıe,
Verkündıigung und Frömmigkeıt auch ann och Israel und selner eılıgen
Schrift festhielt, als anderswo der aberwiıtzıge Versuch gemacht wurde, es
udısche AUS dem Zeugn1s der entfernen‘?“‘ ach der Aufzählung
ein1ger (Gründe kommen dıe Verantwortlichen der Kırche In Ost und West

dem Schluss Kabt uns auf jeden Versuch verzıchten. diese SC
Vergangenheıt beschönıgen der verdrängen, und AdUus der Geschichte
lernen, daß dıie Ta des aubens, die Zuversıicht der offnung und der Mut
der 16 uns azu führen können, daß WITr innerhalb HLISCGTEGT Gesellschaften

des Evangelıums wıllen wıdersprechen und wıderstehen mMussen

Schlussgedanken

Der Umgang mıt konkret benennender Schuld Aaus den Jahren des SO
Drıitten Reichs WarTr indıvıduell, kırchlich und gesellschaftlıch außerordentlıich
vielfältig. Das trıfft auch für dıie Freikırchen

Man 1I1USS dıe rage tellen. welche Bedeutung ıIn diesem vielschichtigen,
langwier1gen und hıs heute och immer nıcht völlıg abgeschlossenen Prozess
dıe JTatsache aue; ass eıne el führender freikırchlicher Persönlichke1-
ten, dıe während der NS-Zeıt Verantwortung hatten, auch ach 1945
teilweıise och Jahrzehnte 1M Amt WAÄT. S1e Sınd auf cd1ıe Art und Weıse, WI1e
Schuld Ööffentlich anerkannt und bekannt wurde, nıcht hne Einfluss SCWECSCH.
Teilweise hatten S1e. dıe üge fest In den Händen

Daran SCAI1e sıch unmıiıttelbar dıe rage ach der geistliıchen Ta und
der inneren Bereılitschaft eigener Buße als Umkehr Für Ööffentlıches Ver-

und Schuld 1m /usammenhang mıiıt Leiıtungsverantwortung darf sowochl
dıe miıtschuldıge (Gjemeinnde WI1IEeE dıe Offentlichkeit eın ‚Öffentliches Bekennen:‘‘

Pastoraltheologisch scheıint edenKen se1n, ass dıe heutige allge-
meıne Unfähigkeıt ZUT Wahrnehmung VON Schuld, besonders eigener Schuld,
eiıne epochale gesellschaftlıche Erfahrung ist Hartmut Genest tellte 1m An-
schluß Paul Tıillıch ıe bedenkenswerte ese VOoNn reı kennzeiıchnenden

78 Wort ZU 8./9 NOV. 1938/198® In Wort und Weg, Sonntagsblatt der Evangelısch-methodistischen
Kırche, Jg (1988) Nr. 45, Gleıichzeitig ın der Zeıitschrıi Friedensglocke, hg. ın der DDR,
veröffentlich:
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Erscheinungen iın Te1 großben Epochen der Geschichte auf: DiIe dıie Menschen
bewegende rage sEe1 (1) 1m ertum dıe Vergänglichkeıit SCWCSCH, (2) 1mM Miıt-
elalter dıe Schuldhaftigkeıit und (3) In der Moderne dıe Sınnlosigkeıit. 79

Wenn aber dıe Versöhnung mıt ott und das eıl der Menschen Zen-
tralpunkte UNsSCICS chrıistlıchen auDens sınd, ann dürfen WIT 1mM Rahmen
der gemeınndlichen WIE der kırchenleıtenden Theologıe und Praxıs nıcht dem
Zeıtgeıist der Moderne erlıegen und der erfahrenen Sinnlosigkeit der Wort
den, enn Versöhnung und eıl korrespondieren mıt uUuNseTeTr Schuld und der
Vergebung. Vielleicht trıfft dieser Aspekt der Moderne als Erklärungsmodell
mıt dem der personellen Kontinuntät und der rage, WIe
WIT selber das Schuldıgwerden uUuNseTeT Geme1inden und Kırchen heute eWal-
tıgen, A ob WIT heute ählg sSınd, heutige Schuld erkennen, benennen,
anzuerkennen und ann auch bekennen, der ob uns das erst möglıch ıst,
WECNN WITr AUus der Gegenwart heraustreten und S1e. WIe VOoONn außen betrachten
können. Es scheıint nıcht ausgeschlossen, ass WIT denen, dıe sıch schwer
en mıt der eigenen Lebenslast, sehr ahe S1nd.

Anhang:

Beschluss
der rediger der ıttel- un Nordostendeutschen Jährlichen Konferenzen
der ethodistenkirche In Deutschland
(Aue £wickau Berlin 79 1945 S& ]

Wir, die rediger der ıttel- Un Nordostdeutschen Jährlichen Konferenz
der Methodistenkirche, sind ZgemeInsam muit Bischof zum erstien Mal
nach der Kapitulation Deutschlands zusammengekommen, UNSECTE tiefe
Erschütterung über den totalen Zusammenbruch UNSeres deutschen Volkes
und Staates zum Ausdruck bringen Wır sehen darın das ernstfe (Gerichts-
handeln Gottes Un dıie Mahnung ZUr Reue un Hinwendung Gott

Wır egen die offnung, AL sıch die der Alliierten Milıtärregie-
FUuNZ ntiernommenen Bemühungen eine Wiederherstellung der MFE e1-

79

x()
artmut Genest, Schuld praktısch-theologisch, In IRE (1999) 586
€1| nachstehenden Quallen sınd AUSs dem Englıschen rückübersetzt.
Man pür' der „Resolution‘‘ ab, ass ihr erstes Ziel nıcht eın „Schuldbekenntnis“ WAarT, sondern ass
S1e VOoNn der ungeheuren Hungersnot estimmı! Ist, dıe schon dem ersten Versuch ıne Kontaktauf-
nahme miıt dem aplaın ın Weımar geführt Vgl ben Anm 33
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Nen schrecklichen rieQ zerstorten Lebensbedingungen für das deutsche 'olk
Un die Natıonen Europas als erfolgreich erweisen werden.

Wır begrüßen jede Hand, die gereicht WIrd, die Spuren eines korrup-
fen Systems beseitigen, brachliegendes Land wieder fruchtbar machen
UN auf das posıtıve ıel eINES wıirklichen Friedens Un der Gemeinschaft
der Natıonen auf demokratischer Grundlage ebenso hinzuwirken WILEC auf
dıe Wiederherstellung des politischen, wirtschaftlichen, kulturellen Un des
kirchlichen Lebens.

Wır sind UNLS zutiefst UNSerer Verantwortung Vor (rJott un der eschich-
bewusst; WLr sind davon überzeugt, (ASS die Kräfte des Evangeliums Vo  S

Jesus Christus, WILE SIC In der methodistischen Erweckungsbewegung wirksam
FÜr die Wiederherstellung des Lebens der Menschen/des Volkes (of

the people) vVon gröhtem Wert sıiınd un AaAss die Wesensmerkmale/Prinzıpien
einer Freikirche grundlegende, Ja vielleicht entscheidende Bedeutung für das
zukünftige kirchliche Leben In UNSerenm Vaterland en werden. Darum
fen WILFr alle UNSETE Kirchenglieder un Freunde AaZzZu auf, sich FÜr das Werk
des Wiederaufbaus muit ihren Gebeten Un all iıhren Kräften ZUT: Verfügung

tellen Wır siınd davon überzeugt, ASS (Jottes egen auf diesem Bemühen
ruhen wird.

Im Namen der rediger der ıttel- un Nordostdeutschen Jährlichen
Konferenzen der Methodistenkirche

DıIie Fr ıkırchen In eutschlan:! und dı WI1 erherstellun des Lebe
deutschen Vqlkes

Am T Oktober 1945 fand eın „Freikırchentag" In der Friedenskirche
in Berlın Anwesend Vertreter der 1m Freikirchenrat verein1ıgten
Kırchen (Baptısten, Methodisten, Evangelısche Gemeinscha: und ongrega-
tiıonalısten).

Der nachstehende Beschluss wurde einstimmi1g gefasst

„Der totale Zusammenbruch UNSerer Natıon Un UNSeres Staates hat UNS,
die Vertreter der IM Freikirchenrat vereinigten Freikirchen, erschüttert un
gedemültigt. Wır sehen darın das ernste Gerichtshandeln (Gottes un eine
Mahnung zZUur Selbstprüfung UN: ZUT Buße Wır bringen UNSECTE offnung ZUMM

Ausdruck, AGSss sıich die den Allıterten nternommenen Bemühungen
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eine Wiederherstellung der durch einen schrecklichen rieg zerstorten
Lebensbedingungen FÜr das deutsche 'olk und die Natıonen Europas als e_

folgreich erweısen werden.
Wır egrüßen Jjede Hand, die gereicht wird, die Spuren einer furcht-

haren Vergangenheit beseitigen, brachliegendes Land wieder fruchtbar
machen un auf das positive 1el eines wirklichen Friedens un der Ge-
meinschaft der Natıonen auf demokratischer Grundlage ehenso hinzuwirken
WIe auf die Wiederherstellung des polıtischen, wirtschaftlichen, kulturellen
und des kırchlichen Lebens

Wır sınd UL zutiefst UNSerer Verantwortung Vor Gott un der eschich-
bewusst; WIr sınd davon überzeugt, AaAss das Evangelium Von Jesus ArL-

SIUS FÜr dıe Wiederherstellung des Lebens der Menschen/des Volkes (of the
people) Von größter Bedeutung 1st Un ASsSs die Wesensmerkmale/Prinzipien
der Freikirchen eine grundlegende, Ja vielleicht entscheidende Bedeutung für
das zukünftige kirchliche en In UNSerenm Vaterland haben werden. Darum
rufen WIr alle UNSere Kirchenglieder un Freunde AaZu auf, sich für das Werk
des Wiederaufbaus mıit iıhren (Gebeten un all iıhren Kräften ZUT Verfügung

tellen Wır sind davon überzeugt, Aass Gottes egen auf diesem Bemühen
ruhen wWIird.
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